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Annahme tes Londoner Abkommens
.

€m Markstein öer verstänöigungs -
politik.

Karlsruhe , 29 . August .
Die Annahme der Gesetze, die zur Durchführung

des Londoner Abkommens notwendig geworden sind,
durch den deutschen Reichstag am heutigen Nach-
mittag bedeutet einen Markstein der Verstand :-
.gungspolitik . Die deutsche Volksvertretung hat sich
dem Konzert der Völker , das in London zum ersten
Mal wieder Friedenstöne erklingen ließ , nicht der -
sagt , nachdem berufene Vertreter des deutschen Vol¬
kes dort als gleichberechtigte Vertragschließende den
dort zustandegekommenen Vertrag angenommen
hatten . Bis zur letzten Stunde stand in Frage , ob
nicht die deutsche Volksvertretung einen Strich
durch das machen würde , was die deutschen Kon -
ferenzteilnehmer mitberaten und mitangenommen
hatten . Zwar stand von vornherein fest, daß eine
absolute Mehrheit für das Londoner Ergebnis im
Reichstag vorhanden sei ; aber das Eisenbahngesetz
mindestens brauchte eine Zweidrittelmehrheit und
luii diese wurde die ganze Zeit gerungen , weil sie
nicht vorhanden war . wenn die Deutschnationalen
sich dem Abkommen völlig versagten . Noch wissen
wir nicht , was die Deutschnationalen endgültig dazu
bewog , zu einem großen Teil wenigstens dem Eisen -
bahngesetz ihre Zustimmung zu erteilen . Daß sie es
getan und damit dem Mantelgesetz , das die Londoner
Abmachungen darstellten , überhaupt zur Annahme
verhalfen , steht fest . Und das ist die Hauptsache .
Parteipolitische Erörterungen wollen wir einstweilen
an diesen Teil der Entwickelungsgeschichte der An -
nähme des Abkommens nicht knüpfen . Das kann
und muß später geschehen. Nur das eine sei jetzt
schon gesagt : auf Dankbarkeit werden die Deutsch -
nationalen kaum rechnen können für die Annahme
des Eisenbahngesetzes . Dafür hoben si^ in den letz¬
ten Tagen vor der Annahme allzusehr den Sinn und
Geist vermissen lassen , den man in so kritischen
Lögen von jedem Volksangehörigen voraussetzen
muß .

Mit der Annahme des Vertrags von London hat
endgültig in Deutschland die Verständigungspolitik
gesiegt . Komunisten und Deutschvölkische sind ja
politisch und parlamentarisch nicht zu rechnen ; bei
ibnen spielt die politische Vernunft absolut keine
Rolle . Die Rolle , die sie in diesen Tagen im Par -
lainent spielten , war die denkbar traurigste ! sie haben
zur tiefsten Erniedrigung , die das deutsche Parla -
ment je erlebt hat , aktive Beiträge geliefert . Das
kennzeichnende aber an der Situation bei der jetzigen
Annahme des Dawesgutachtens ist die Tatsache , daß
selbst die Deutschnationalen , die immerhin politischen
Erwägungen noch zugänglich sind , den Druck des
Verständigungsgedankens so sehr empfinden mußten ,
daß sie schließlich doch nicht wagten , das Abkommen
von London zu Fall zu bringen . Hätten sie letzteres
getan , dann wäre das deutsche Parlament in der
ganzen Welt als das nationalistischeste blosgestellt
gewesen und dieser Eindruck hätte uns selbst dann
ungeheuer geschadet , in der Weltmeinling , wenn die
Reichstagsauflösung und die folgende Reichstags -
wähl einen anderen Reichstag zustande gebracht
hätte , der das Abkommen angenommen hätte . Kein
politisch Denkender außerhalb Deutschlands konnte
dann verstehen , warum Deutschland die erste Gele -
genheit ungenützt verstreichen ließ , wo es

_
wieder

im Rat der Völker eine Stimme hatte und nicht blos
gerufen wurde , um ein Diktat anzunehmen .

Weiten politischen Kreisen in Deutfchland wäre
eine Reichstagsauflösung aus diesem Anlaß äußerst
willkommen gewesen . Sie dachten an eine Korrek -
tur der Reichstagswahl vom 4 . Mai , die der Rech-
ten eine so große Verstärkung brachte . Wir zwei -
fein nicht im geringsten daran , daß diese Korrektur
eingetreten wäre . Die Parteien , die von jeher für
die Verständigung waren , hätten diesmal eine ge-
radezu ideale Wahlparole gehabt — vom Partei¬
standpunkt aus gesehen ; denn diesmal wäre bei
ihnen vaterländisches Interesse Mnd parteipolitisches
so sichtbar zusammengefallen , daß es ein leichtes ge-
Wesen wäre , die Wähler davon zu überzeugen . Wenn
wir trotzdem nicht zu jenen gehörten , die eine Reichs -
tagsauflösung um jeden Preis wünschten, — so not¬
wendig sie uns erschienen wäre , wenn die Deutsch -
nationalen das starre System weiter beibehalten
hätten — dann deswegen , weil in der Zwischenzeit
bis zum Zusammentritt des neugewählten Reichs -
tags mancherlei geschehen konnte , das den neuen
Reichstag vor eine geränderte Situation hätte stellen
können . In England regten sich stark industrielle
Kreise , die daran kein Gefallen finden , daß der deut¬
schen Industrie die Schwingen wieder mehr ent -
fesselt werden sollen , die Angst haben vor deutscher
und französischer Konkurrenz . Auch wissen wir nicht ,
was die Leute zu einer Hinauszögerung gesagt hät -
ten , von denen wir die Goldkredite erwarten . Und
die französische Chauvinisten hätten sicher bei Nicht -
annähme in Deutschland und bei einer Reichstags -
ouflöfung alles getan , was ihren Zielen förderlich
?Mvefen wäre unter Betonung ihrer alten Behaup¬
tung , daß Deutschland eben keinen guten Willen
habe und ihm daher selbst mit der Herriotpolitik
nicht zu helfen sei , weshalb man eben einfach wieder
strammere Saiten aufziehen miisse. Kein Zweifel :

Wir haben allerlei Gefahren dadurch glücklich be°
standen , daß es zu einer Auflösung nicht gekommen
ist. Dabei bleiben aber gewisse Eindrücke , die mit
dem parlamentarischen Kampf um das Abkommen
verbunden sind , und wirken weiter und zwar nicht
in dem Sinn jener , die zum Abkommen eine ableh -
nende oder zweifelhafte Stellung eingenommen
haben .

Durch die Annahme des Abkommens sind wir um
heftige innerpolitische Kämpfe herumgekommen .
Der Eindruck im Ausland ist ein besserer , als er an -
dernfalls gewesen wäre . Die Unterzeichnung des
Vertrags am 30 . August in London hat nicht nur
die Unterzeichner , sondern das ganze politisch ernst
zu nehmende deutsche Volk hinter sich . Und das
ist etwas anderes , als wenn die Unterschristen einst -
weilen auf dem Papier gestanden wären , die Ratifi -
kation durch den Reichstag aber noch bis in den
Oktober hinein in der Schwebe geblieben wäre .
London ist ein Anfang ; wer das nicht beachtet , ge¬
winnt nicht die richtige Wertung . Ein Anfang be -
friedigt nie und das Sprichwort sagt auch , daß er
schwer sei . Das trifft in diesem Fall alles zu ; aber
ohne Anfang kein weiterer Fortschritt . Und darin
lag und liegt der Fehler derjenigen , die sich dem Ab-
kommen versagten , daß sie den Anfang nicht wollten
und daher auch einen Fortschritt unmöglich
machten . Darum wollen wir heute mit Dank
der deutschen Männer gedenken , die in Lon -
don den Anfang gemacht haben . Sie haben jetzt die
Genugtuung , das deutsche Volk hinter sich zu sehen .

pojltwe Abstimmung.
Verlin . 29 . August .

Unsere Berliner Redaktion drahlel :
Nach der Mittagspause des Reichstags wurde

sofort in die Abstimmung eingetreten . Auf An¬
trag der Kommunisten und Rationalsozialisten
erfolgte namentliche Abstimmung .

Es wurden angenommen :
das V a n k g e s e h mit 259 gegen 176 Stimmen

bei 2 Enthaltungen .
das Gesetz über die Liquidierung

der Rentenbank mit 261 gegen 176
Stimmen bei 1 Stimme Enthaltung ,

das Gesetz über die Industrle -
belastung in einfacher Abstimmung mit 260
gegen 176 Stimmen bei 1 Stimme Enthaltung ,

dasAnfbringungsgesetzmit261 gegen
175 Stimmen bei 2 Enthaltungen .

Um 4 Uhr wurde das Reichsbahngeseh
mit 314 gegen 127 Stimmen angenommen .
Damit ist die verfassungsmäßige Zweidrittelmehr¬
heit erreicht .

Alle Gesetze zur Ausführung des Sachverstän¬
digengutachtens gemäß dem Londoner Abkommen
sind damit angenommen .

Das Zttstanöeksmmsn ö -es
Ergebnisses.

Berlin , 23 . Aug . Ueber das Ergebnis der letzten
24 Stunden , die hinter den Kulissen des Reichstages
spielten , sind die widersprechendsten Gerüchte von
verschiedenen Seiten in Umlauf gesetzt worden . Die
Ereignisse waren ja auch zu verwickelt , als daß man
sie ohne intimere Kenntnis der Dinge richtig beur -
teilen konnte . Nach unseren Informationen , die rest -
los auf persönlicher Befragung der in Frage kom-
Menden Kreise beruhen , ergibt sich für die Geftal-
tuug der politischen Ereignisse der letzten 24 Stun -
den folgendes Bild :

Die Deutschnationalen , die einen Ausweg aus
ihrer Sackgasse nicht niehr wußten , traten am Don -
nerstag Abend an die Deutsche Volkspartei und
durch deren Vermittlung an das Zentrum heran .
Die Zentrumssraktion , die durch Herrn von Gue -
rard an den gemeinsamen Besprechungen mit den
Deutschnationalen gestern abend teilnahm , konnte
natürlich den Deutschnationalen nicht Anderes er -
klären , als daß für die Haltung des Zentrums nach
wie vor die Stellungnahme der Partei , wie sie an -
läßlich der bei der letzten Regierungsbildung mit
den Deutschnationalen geführten Verhandlungen
formuliert worden war , maßgebend sei .

Darnach ist das politische Ziel der Zen -
t r n m s f r a k t i o n heute wie i ni m e r eine
R e g i e r u ng auf möglichst breiter B a -
s i s . Die Zentrumsfraktion ist bereit , mit allen
Parteien zusammenzuarbeiten , die auf dem Boden
der Verfassung und auf dem Boden des Dawespla -
nes stehen .

Die deutschnationalen Unterhändler äußerten im
Laufe der gestrigen Besprechungen einige Wünsche ,
die . wie wir erfahren , darauf hinausgehen , den
Deutschnationalen im Laufe der Zeit die Teilnahme
an der Regierung zu ermöglichen , und zwar forder -
ten sie für sich zunächst das Innenministerium , das
Justizministerium und das Wirtschaftsnnnisterium .
Eine irgendwie geartete Bindung hinsichtlich der
deutschnationalen Wünsche ist in dieser Beziehung je-
doch nicht angegeben worden . Wenigstens wissen

wir bestimmt , daß die Zentrumsfraktion sich ledig -
lich auf die erwähnte Erklärung beschränkt hat . Am
heutigen Vormittag nun trat der deutschnatio -
nale Führer Hergt erneut in einem Schre ben
an Herrn von Guerard heran und forderte zu größter
Ueberrafchung sowohl der Volkspartei wie des Zen -
trmns nicht mehr und nicht weniger als einen s o -
fortigen Rücktritt des Reichskanzlers
Marx .

Diese Forderung wurde sowohl von der Volkspar -
tei wie vom Zentrum rundweg abgelehnt und Herr
von Guerard soll in dem Antwortschreiben an Herrn
Hergt einige Unrichtigkeiten , die in dem Schrei -
ben des deutschennationalen Führers hinsichtlich der
gestrigen Besprechungen enthalten waren , richtig
gestellt haben .

Von ganz einwandfreier Seite wird die Darstel -
lung der Dinge durchaus bestätigt und ausdrücklich
hervorgehoben , daß die Zentrumsfraktion hinsichtlich
der deutschnationalen Wünsche über eine Beteiligung
an der Regierung sich in keiner Weise festgelegt habe .
Die Deutschnationalen haben dann den ganzen Vor -
mittag über und noch einmal während der Einzel -
abstimmungen in der Nachmittagssitzung Fraktions -
hesprechungen abgehalten , deren Ergebnisse in der
Schlußabstimmung über das Eisenbahngefetz sich
zeigte .

Ein Vergleich dieser Abstimmung mit den voran -
gegangenen Abstimmungen ergeben ohne weiteres ,
daß etwa . 5 0 Deutschnationale für d ie
Annahme des Eisenbahngesetzes mit -
gestimmt haben . Damit hat offenbar der ein -
sichtigere Teil der Deutschnationalen sich in letzter
Stunde doch noch einmal besonnen und man kann
diese Haltung ruhig anerkennen , ohne mit der Z i ck-
zackpolitik der deutschnationalen
Fraktion in den letzten Wochen einverstanden zu
sein . D .tS Bezeichnendste für die Verworrenheit : n
deutschnationalen Lager ist d - - Tdkich «, daß !>e > den
wenigen wichtigen Gesetzen , die oem Eisenbahn wesen
vorangehen , die deutichnationo ' e Fraktion geschlossen
gegen diese Gesetze gestimmt hat , wäh¬
rend \i ; bei den : entscheidenden Gesetz es auf eine
Ablehnung nicht ankcmmen ließ .

Ueber die widerspruchsvolle Haltung der Deutsch -
nationalen wird noch nicht das letzte Wort gesprochen
sein . Wie die Deutschnationalen ihre eigenartrge
Haltung vor der Öffentlichkeit und besonders vor
ihren Wählern rechtfertigen wollen , darauf darf
man einigermaßen gespannt sein . Mit aller Hart -
näckigkeit hält sich heute Abend im Reichstag das
Gerücht , daß die Partei durch die heutige Abstim -
mung bereits durch zwei Lager geschieden fei .

Reichstags-Stimmungsbi! ö.
( Eigener D r a h t b e r i ch t .)

Berlin , 29 . Aug . Bis zur letzten Mi -
nute herrschte heute im Reichstag v o l l k o m m e-
Ungewißheit über das Schicksal der
Regierungsvorlagen zur Ausführung der
Londoner Beschlüsse. Am frühen Morgen hieß es ,
die Deutschnationalen lehnen bestimmt ab , aber als
Reichskanzler Marx zu Beginn der Vormittags -
sitzung sein letztes Wort vor dem Haus sprach , wo-
bei er erklärte , daß die Regierung wohl mit dem
Grundgedanken der deutschnationalen Anträge ein -
verstanden sei, nicht aber mit der Form , da ging be-
reits ein Raunen durch das Haus , man habe ein
Kompromiß mit den Deutschnationalen gefunden .
Bestärkt wurde man in dieser Ansicht durch eine
Aeußerung des deutschnationalen Abg . Dr . Reichert ,
der am Schlüsse seiner Rede erklärte , daß seine Par -
tei sich nunmehr über ihre „endgültige Stellung "
klar werden würde . Die d e u t s ch n a t i o n a l e
Fraktion selb st glänzte während der
g a n z e n V o r m i t ta g s s i tz u n g durch Ab -
Wesenheit , ein Zeichen , daß sie noch immer zu
keinem „ endgültiaen " Beschluß gelangt war , trotz -
dem alle ihre Redner in der letzten Woche, trotzdem
die ganze deutschnationale Presse immer und immer
wieder , trotzdem so und so viele parteiamtliche Er -
klärungen die „einmütige " Ablehnung als größtes
Parteibogma erklärt hatten bis auf den heutigen
Tag .

Sehr scharf nagelte der Sozialdemokrat Breit -
scheid das eigenartige Verhalten der Deutschnatio -
nalen fest, die, wie er betonte , das „zweite Versaille "
des Dawesplanes Nun doch um ein paar Minister -
sitze zu drücken bereit seien und nun schien es einen
Augenblick , als treten von sozialdemokratischer Seite
neue Schwierigkeiten an Stelle der anscheinend über -
wundenen deutschnationalen Ablehnung . Herr Breit -
scheid stellte an den Reichskanzler die Frage , ob die
Regierung sich an dem „Kuhhandel " der Deutsch -
nationalen beteiligt habe , was Reichskanzler Marx
entschieden bestritt . Damit war auch zunächst diese
Gefahr beseitigt , aber der Schleier der Ungewißheit
hing über dem Politischen Himmel , bis man endlich
um halb 3 U b r nachmittags in die ent -
scheidende Abstimmung eintrat : Aber
selbst als das Haus die Einzelabstimmungen vor¬
nahm . wußte noch niemand , was werden würde .
Da plötzlich kurz vor der Schkußabstimung über
das entscheidende Eisenbahngesetz erfuhr man , daß
die Deutschnationalen , die schnell noch einmal eine
Fraktionssitzung abgehalten hatten , ihren Mitglie¬

dern die Abstimmung freigegeben hatten . Atemlos»
Stille , fieberhafte Spannung , lag .ber dem Reichst
tag . dessen Sitzungssaal ei n e n B e s u ch a u s w i e Zs
wie kaum je ni als bis zum heutiges
Tag . v

'

Die Regierungsbank und die dahinterliegendei
Räume Kopf an Kopf besetzt . Die Abgeordneten so
vollzählig wie noch nie . Die Tribünen für Publikum
und Presse drückend voll und sogar auf der Dipl »
matenloge kein Stehplatz mehr . Aller A u g e l
sind auf die Deutsch nationalen gerich -
t et . Die Abstimmung ist geschlossen , die Auszäh .
lung beginnt . Als Präsident Wallraf um % 5 Uhi
das Resultat verkündet und die Notwendigkeit de:
^ -Mehrheit als noch überschritten bekannt gibt ,
da brach das Haus und auch spontan auf den Tri .
bünen ein gewaltiger Beifallssturm los . der die
Pfuirufe der Komunisten und ihrer völkischen Brii ,
der einfach erdrückte .

DeutjHer Reichsta ?.
Die Vsrnuitc - gsßtzung .

Berlin , Lg . August.
Am Regierungstisch : Reichskanzler Marx . — Prä¬

sident Wallraf eröffnet die Sitzung mit starker Ver¬
spätung um 10.45 Uhr . Ein Antrag ans Strafverfolgung
des Abg . Katz (Komm .) wegen Vergeheiis gegen das
Republikschutzgesetz wird dem Geschäftsordnungsausschuß
überwiesen . Diese Mitteilung erregt Heiterkeit , da
Katz stellvertretender Vorsitzender des StaatsgerichtShoft
zum Schutze der Republik ist. Die Dintsnergä . izungs ^
Vorlage , die den Reichstagsabgeordnetoil die Freifahrt
bis nach den Neuwahlen sichert, wird in dritter Lesung
angenommen .

Es folgt dann die Einzelberatung der G u t-
achtengesetze . Die neun Vorlagen werden wie-
derum in vier Gruppen eingeteilt . Nor Beginn der Be¬
ratung nimmt

Reichskanzler Marx das Wext .
Zu den borliegenden Gesetzentwürfen ist von de«

verschiedenen Parteien eine Anzahl von Anträgen unt
Entschließungen eingebracht worden . Zu den darin auf «
geworfenen Fragen habe ich namens der Neichsregiv .
rung folgendes zu erklären : Die Anträge beziehen sich
in erster Linie auf das Schicksal der hesetzteir Gebiete .
Die Reichsregterung lann sich den Grundgedanken , aus
dem diese Anträge hervorgegangen sind , durchaus zu
eigen machen . Sie hüt es stets als wichtigstes Ziel
ihrer internationalen Verhandlungen über daS Sachver -
ständigengutachten angesehen , mit der Nebernahme de»
darin festgelegten Verpflichtungen die Befreiung von
Rhein und Ruhr herbeizuführen . Solange dieses Ziel
nicht erreicht ist, wird die Reichsregierung die schwere»
Opfer , die dem deutschen Volk durch die Lasten des Gut -
achtens zugemutet werden , als vergeblich ansehen müs-
sen . Die Reichsregierung glaubt nach dem Verlauf dev
Londoner Konferenz darauf vertrauen zu können , daß!
dieses Ziel schon vor Ablauf der in London vorgesehenen
Frist von einem Jahre erreicht werden wird . Jedenfalls
wird sie alle ihre Kräfte dafür einsetzen , daß dies ge<
fchieht . Die Annahme der Londoner Vereinbarungen
wird ihr die Grundlage dafür geben , mit allen ihr zur '

Verfügung stehenden
'
Mitteln darauf hinzuwirken , da^

alle über den Verfailler Vertrag hinaus befetzten Ge-
biete schon erheblich vor der Maximalfrist ge - ^

räumt werden , und daß in den altbesetzten Gebie -
ten eine loyale und gerechte Handhabung des Rheinland -
aWommens sichergestellt wird . Solange dies nicht ge-
fchehen ist, ist die Befürchtung begründet , daß die nor -
male Durchführung der Bestimmungen des Sachverstän -
digengutachteus beeinträchtigt wird . Die Reichsregie -
rung nimmt an , daß insbesondere auch die Wirtschaft-
lichen Verhandlungen mit Frankreich und Belgien über
handelspolitische Fragen die Erreichung des Zieles —
die Befreiung von Rhein und Ruhr — beschleunigen
werden . Die von uns angestrebte Herbeiführung nor -
maler Beziehungen zu Frankreich und Belgien und be-
sonders die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit diesen
beiden Nachbarländern erscheint uns nicht in dem von
uns gewünschten Maße durchführbar , solange nicht die
Räumung des Ruhr - und Sanktionsgebietes durchge.
führt ist . Wir werden diesen Gesichtspunkt bei den han -
delspolitischen Verhandlungen für uns maßgebend sein
lassen .

Die Reichsregierung kann sich demnach den vo , der
deutschnationalen Bolkspartei gestellten Antrügen in
ihrem Grundgedanken anschließen , sie kann ihnen aber
in der vorgeschlagenen Form nicht zustimmen . Die An-
träge sind in die Form einer Suspensivbedingung für
das Inkrafttreten der Londoner Vereinbarungen gMei -
det . Würde diese Form beibehalten werden , so bestände
die Gefahr , daß damit das Ergebnis der Londoner Kon -
ferenz zu Fall gebracht würde . Die Reichsregierung ^ ift
daher der Ansicht , daß der Grundgedanke der Anträge
in anderer Weise verwirklicht werden muß und auch ver »
wirklicht werden kann .

Die Reichsregierung wird wegen ei «er
endgültigen Regelung zur gegebenen Zeit mit den Al-
liierten in Verhandlungen eintreten . Ich möchte dabei
noch bemerken , daß die Reichsregierung d i e A n-
träge der Deutschen Volkspartei durch -
aus billigt , und ich glaube , daß auch die Entschlie -
ßungen der Deutschen Volkspartei der Regierung eine
Grundlage geben , die wertvoll für die Durchführung der
kommenden Verhandlungen ist . Ich darf also die Bitte
aussprechen , daß die Beschlüsse der zweiten Lesung auch
in der dritten Lesung angenommen werden .

Darauf wird in die Einzelberatung der Gesetze ein -
getreten .

Abg . K o e n e n (Komm .) lehnt erneut die Vorlagen
ab . Die Sozialdemokraten hätten ^ mit Saut und
Haaren der Reaktion verkauft . Erbärmlicher könne man
die Interessen des Proletariats nicht verraten .

Abg . Sch m i d t - Stettin (D .Natl . ) nimmt Kenntni »
von der Erklärung des Reichskanzlers und erwartet , daß
sich die Regierung bei den weiteren Verhandlungen über
die Reichsbahn A

'
-G . für die Wahrung der deutschen In .

teressen einsetzen werde .
Abg . Dr . Reichert (D .Natl .) weist auf die schwere

Belastuna hin , die der Industrie aus dem Gutachten er -
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wächst . Der Redner erklärt , daß seine Fraktion am letz -

,teu Tage der Verhandlungen einen großen Appell an das

gesamte Ausland erwartet habe und nicht nur ein Wort
!der Genügsamkeit und des Sichzufriedengebens . Die

Regierung hätte noch einmal feststellen müssen , das; durch
die Besetzung die Durchführung des Gutachtens in Frage
'gestellt sei . Das Verlangen Frankreichs und Belgiens nach

Handelsverträgen stelle an Landwirtschaft und Industrie
sehr schwere Zumutungen , sodaß die Regierung gemahnt
werden müsse , die deutschen Interessen zu wahren . Kei¬

nesfalls dürfe durch Konzessionen an Frankreich und

Belgien eine Benachteiligung unserer Landwirtschaft und

Industrie erfolgen .
Der Redner kündigt einen entscheidenden Antrag an .

Ein Vertrag dürfe überhaupt nicht abgeschlossen werden ,

solange die militärische Besetzung fortdauere . (Beifall
bei der Rechten .)

Abg . Freiherr bon R Heinbaben (DVp .) betont ,

dah eine militärische Besetzung nicht geeignet sei, die

loyale und friedliche Durchführung des Abkommens zu

gewährleisten . Der Redner wendet sich gegen die Re -

vanchegerüchte , die in Frankreich verbreitet seien , und

denen man in Deutschland auch noch Vorschub leiste .

Zunächst müsse der Wirtschaftsfried ?n wieder hergestellt
werden , dann könne man auch die Kriegsschuldfrage
meistern . Ucber dem Licht der Verständigung müsse
das Licht der Freiheit strahlen .

Abg . Wulle (Nat .Soz !) spricht von einem Satyr -

spiel im Reichstag , das sich seinem Ende zuneige . Noch
niemals sei so viel gekuhhandelt worden wie in diesen

Tagen . Man wolle etwas unterzeichnen , von dem man

wisse, daß es unerfüllbar sei . Damit gebe ma » dem

Auslande das Recht , uns wieder als Betrüger hinzustel -

len . Auf die Sergtsche Fanfare sei jetzt d,e Chamade
des Kuhhandels gefolgt . Nur Schwarz -Weiß - Rot ver -

eint mit .Hakenkreuz könne die Freikeit bringen .

Abg . Dr . Breitscheid (Soz .) fragt , ob es richtig

sei , daß die Deutschnationale Volkspartei als Preis für

ihre Zustimmung den Eintritt einzelner Mitglieder ihrer

Partei in das Kabinett verlangt habe . (Lebhaftes Hort ,

hört ! ) Er fragt weiter , ob die Deutschnationale Volks -

Partei heute morgen noch als Kaufpreis für ihren Um -

fall den Rücktritt des Reichskanzlers Marx gefordert habe .

(Große Bewegung , lebhaftes Hört , hört ! ) Es ist richtig ,

daß der Vorstand der Zentrumspartei dieses Ansinnen
als absolut undiskutabel abgelehnt hat .

Abg . Fehrenbach (Z . ) : Was auch der Kaufpreis

sein mag , es steht fest , daß die Deutsch nationalen

bereit sind , sich das zweite Versailles ab -

kaufen zu lassen . (Lebhaftes Hört , hört ! ) Wir

erinnern uns daran , daß vor gar nicht langer Zeit ein

Vertreter der Deutschnationalen Volkspartei bei einer

Auseinandersetzung mit den Kommunisten erklärt hat :

Deutschnational sein heißt , eine Sache um ihrer selbst

willen tun . (Heiterkeit .) Sie wollen also dem Schand -

vertrag um seiner selbst willen zustimmen . Darüber ver -

langen wir Klarheit vor der Abstimmung . (Lebhaster

Beifall links .)
Reichskanzler Marx kann zunächst nicht sprechen , da

bei den Kommunisten und Sozialdemokraten g r o ße
Unruhe herrscht . Nachdem Vizepräsident Dr . Bell

nach anhaltendem Schwingen der Glocke die Ruhe endlich
wieder hergestellt hat . erhält der Reichskanzler das Wort .

Reichskanzler Marx : Namens der Reichsregierung
habe ich zu erklären : Das Neichskabinett hat zu der Frage
tiner Umbildung der Regierung nicht Stellung ge-
nomine « . An der Aussprache , die darüber zwischen ver -

schiedenen Parten gepflogen worden sein mag . war die
Reichsregierung überhaupt nicht beteiligt . (Große Un -

ruhe , Widerspruch liinks .)
Abg . Breitscheid (Soz .) : Nachdem der Reichs -

kanzle r erklärt hat , daß die Regierung an den VerHand -

Jungen über die Umbildung des Kabinetts nicht beteiligt
gewesen ist , srage ich : Kann der Reichskanzler darüber
Auskunft gkbeu , ob ein oder das andere Mitglied des
Kabinetts ett solchen Verhandlungen und Besprechungen
beteiligt gewesen ist und wie der Verlauf dieser VerHand -
lungen gewesen ist.

Reichskanzler Marx : Nach de» Erkundigungen , die
ich eingezogen habe, hat kein Mitglied des Reichskabinetts
an einer Besprechung , die über die Umbildung der Reichs -
regierung stattgefunden hat . teilgenommen . Es haben
bloft Verhandlungen zwischen Mitgliedern des Kabinetts
Uber die Ausarbeitung einer Erklärung stattgefunden , die
ich hente abgegeben habe . Weiter habe ich nicht? zu er-
klären . (Große Unruhe links .)

Damit ist die Einzelberatung über das Bcknkgesetz ge-
schlössen.

Vizepräsident Dr . Bell schlägt Unterbrechung
"der Sitzung ans eineinhalb Stunden vor . Dazwischen ist
der Aeltestenrat zusammengetreten , um über die Ge -
schäftslage zu beraten .

Schluß I Uhr .

Die Nachmittagösitzung.
Um 2 .45 Uhr eröffnet der Präsident die Sitzung zu

den entscheidenden Abstimmungen . Hans und Tribünen

sind überfüllt . Die Minister hckben sich, soweit sie Par -
laineniarier sind , auf ihre Parlamentssitze begeben . Nur
der Reichskanzler verbleibt auf der Regierungsbank .

Samstag , ven 3® .

Der Präsident macht zunächst darauf aufmerksam , daß

zuerst die Abstimmlingen zum Abschluß der Eiuzel -

besprechunge » in der Reihe der Tagesordnung stattfin -

den werden , und daß sich hieran die Schlußäbstimmun »

gen anschließen werden . Für die Schlußabstimmungen

haben die Kommunisten zu fast allen Gesetzen nament -

liche Abstimmung beantragt , die Sozialdemokraten nur

eine namentliche Abstimmung über das Reichsbahn -

gesetz. Ein Antrag deS Abg . Dr . Frick (Nat . -Soz . ) , vor

der Entscheidung auch über Amnestieangelegenheiten ab -

zustimmen , wird gegen die Nationalsozialisten und Kom¬

munisten abgelehnt . Es folgt nunmehr die Einzelab¬

stimmung über die einzelnen Gesetze , denen sich nachher

die endgültigen Schlußabstimmungen , die zum Teil na -

mentlich sind , anschließen werden . In der Einzelabstim -

mung zur dritten Lesung wird das Bankgesetz gegen die

Deutschnationalen , Nationalsozialisten und Kommuni -

sten angenommen . Mit der gleichen Mehrheit werden

angenommen das Privatnotenbankgesetz , das Gesetz über

die Liquidierung der Nenteiiüankscheine , das Münzgesetz ,

das Jndustriebelastungsgesetz und das Aufbringungs -

gesetz. Dieselbe Mehrheit erklärt sich für das Reichs -

lmhugesetz und das Eisenbahn -Personalgesetz . Beim

Mantelgesetz wird der Antrag Hergt gegen die An -

tragsteller abgelehnt , der die Räumung der widerrecht -

lich besetzten Gebiete bis zuin 26 . Januar 1925 als Vor¬

aussetzung für das Inkrafttreten des Abkommens und

einen offiziellen Widerruf des Schuldbekenntnisses for¬
dert . Der Antrag Fehren 'bach , wonach die ReichSregie -

rung das Inkrafttreten des Gesetzes bestimmt , wird an -

genommen . Es wird darauf das Londoner Gesetz im

ganzen von der gleichen Mehrheit wie bei den anderen

Gesetzen angenomineu .
Es folgt dann die Schlußabstimmung über die ein -

zelnen Gesetze . In namentlicher Abstimmung wird zu -

nächst das Baukgesetz oegeu die Deutschnationalen , Na -

tionalsozial ' sten , Kommunisten und Deutsch -Sozialen
angenommen . Die Annahme erfolgt mit 259 : 172

Stiinmen bei zwei Stimmenthaltungen . In einfacher
Abstimmung angenommen wird das Privat -Notenbank -

gesetz. ' Ueber die Liquidierung des Umlaufs an Renten -

bankscheinen wird wiederum namentlich abgestimmt . Das

Gesetz über die Liquidierung des Umlaufs in Rentenbank -

scheinen wird mit 262 : 172 Stimmen bei einer Stimm -

enthaltung angenommen . In einfacher Abstimmung wird
dann das Münzgesetz angenommen . Es folgt die nament -

liche Schlußabstimmung über das Industriebelastungs -

gesetz . Als bei der Unterstützungsfrage sich wieder Kommu -

nisten und Nationalsozialisten gemeinsam erheben — unter

ihnen auch Ludendorff —, ertönen wiederum in der Mitte

lebhafte Rufe : Heil Ludendorff ! Das Gesetz wird ange -

nommen . Die Annahme erfolgt mit 280 gegen 176

Stimmen bei einer Stimmenthaltung .

Es folgt die Schlußabstimmung über das Aufbringungs -

gesetz. Dazu ist eine Entschließung Dr . Esser (Ztr .) ein -

gebracht , die auch von den Mittelparteien unterstützt wird
und die die Regierung ersucht , mit Rücksicht auf die schwie-

rige Lage der kleineren gewerblichen Unternehmungen die
Freigrenze nicht unter 20 000 Mark festzusetzen . Das Ge -

setz wird mit 261 gegen 17S Stimmen bei 2 Enthaltungen
angenommen . Die Zahl der anwesenden Abgeordneten
hat sich also inzwischen auf 430 erhöht . Die Abstimmung
über die Entschließung wird zurückgestellt .

Die Abstimmung über das Eisenbahngeseh .
Unter allgemeiner Spannung wird dann zur Ab -

stimmung über das Reichsbahngesetz geschritten .
Hier ist bekanntlich eine Zweidrittelmehrheit ersord : r ! ich.

Zahlreiche Deutschnationale geben weiße Karten ab .
Die Spannung ist aufs höchste gestiegen , als der Präsident
um 4 Uhr 20 Min . das Ergebnis der Abstimmung ver -
kündet .

Der Präsident stellt sest, daß es sich um ein versassungs -
änderndes Gesetz handelt und daß daher bei der Abstim -

mung zwei Drittel aller Abgeordneten anwesend sein
müssen . Er stellt weiter fest, daß die Zahl der Reichstags -
Mitglieder jetzt 4 6 6 beträgt . Zwei Drittel davon find 311 .

Es wurden im ganzen abgegeben 441 Stimmen . 314
Abgeordnete haben mit Ja gestimmt .

Als der Präsident das Ergebnis bekannt gibt , entsteht
bei den Kommunisten ein Höllenlärm . Sie rufen , drohend
nach den Deutschnationalen gerichtet : „ Pfui ! " Von den
Tribünen ertönen laute Beifallskundgebungen , auch aus
der Diplomatenloge . Die Nationalsozialisten und Kommu -

nisten drohen mit den Fäusten nach den Tribünen . Der
Präsident erklärt Beifallskundgebungen von den Tribünen
für unzulässig und droht im Wiederholungsfalle mit Räu -

mung . Nachdem der Sturm sich gelegt hat , teilt der Präsi -
dent weiter mit , daß gegen das Gesetz 127 Abgeordnete ge-

stimmt haben . Er stellt weiter fest, daß das Gesetz also
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die zur Aenderung von Versassungsbestimmungen ersorder -

liche Mehrheit erhalten hat . ( Lebhafter Beifall bei der

Mehrheit .) — Es folgt nunmehr die Abstimmung über

das Personalgesetz . Das Gesetz wird mit 270 gegen
163 Stimmen angenommen . Beim Mantelgesetz er -

folgt einfache Abstimmung . Das G - setz wird mit großer

Mehrheit angenommen . Für das Gesetz stimmt auch die

Mehrzahl der Deutschnationalen , dagegen stimmt u . a .

Graf Westarp . ( Großer Lärm bei den Kommunisten

und Nationalsozialisten .)
Die Kommunisten beantragen nunmehr auf Grund der

betreffenden Verfaffungsbestimmung das Jnkrafttretn der

Gutachtengesetze für zwei Monate auszusetzen und euien

Volksentscheid darüber herbeizuführen . Diesem Ver -

langen muß nachgegeben werden , wenn ein Drittel der

Mitglieder des Reichstags dafür stimmt . Die Abstimmung

ist namentlich . Bei der Abstimmung geben die Deutsch -

nationalen blaue Enthaltungskarten ab und rufen damit

lärmende Zurufe bei den Nationalsozialisten und Kom -

munisten hervor . Für den Antrag stimmen nur die

Nationalsozialisten und Kommunisten . Der Anttog

wird mit 274 gegen 73 Stimmen bei 84 Enthaltungen ab -

gelehnt . Damit ist die verfassungsmäßige Voraussetzuiig

nicht erfüllt und der Antrag erledigt .

Abstimmung über die Entschließungen .

Es wird dann über die Entschließungen abgestimmt .

Die Entschließung über die Freigrenze wird angenom -

men , ebenso die Entschließung auf Sicherung der Rechte

des Eisenbahnpersonals . Ueber eine kommnnistis ^ e

Entschließung , wonach alle zurückgekehrten ausgewiese -

nen Eisenbahner wieder eingestellt werden sollen , muß
im Hammelsprung abgestimmt werden . Die Entschlie -

ßung wird mit 286 gegen 92 Stiinmen bei einer Stimm -

enthaltung angenommen .
Abg . v . G u e r a r d (Ztr .) gibt im Namen der Mittel -

Parteien und der Bayerischen Volkspartei die Erklärung
ab , daß ein Teil ihrer Mitglieder dagegen gestimmt
habe , weil sie mehr wünschten als in dieser Entschlie -

ßung stehe, gesetzlich verankern wollten .

Das von den Kommunisten eingebrachte Sozialisie -

rungsgesetz wird gegen die Antragsteller abgelehnt . Die

Entschließung von Gu ^rard auf Revision der Anordnuug
der Rheinlandkommission wird angenommen , ebenso die

Entschließungen Dr . Zapf (D . Vp .) über die Schuld -

frage und über die HandelsbertragSverhandlungen mit

Frankreich und Belgien . Auch die Entschließung
Leicht (Bahr . Vp . ) , die die baldige Räumung des

Ruhrgebiets fordert , gelangt zur Annahme .

Angenommen wird ferner die Entschließung Dr .
Zapf , die sich gegen die übermäßige Inanspruchnahme
der deutschen Wirtschaft und Arbeiterschaft wendet . An -

genommen wird die Entschließung von Graese (N .S .) ,
über eine allgemeine Amnestie für politische Straftaten
und eine Entschließung Dr . Hergt (Dntl .) , die eine

Herabminderung der im Dawesplan vorgesehenen Be -

lastungen verlangt . Die deutschnationale Entschließung
über die Handelsvertragsverhandlungen wird abgelehnt .

Vor der Abstimmung über das Mißtrauensvotum der

Nationalsozialisten versucht Abg . bon G r a e f e (N .Soz .)
eine Erklärung zu verlesen , in der er es für unerhört
erklärt , daß heute 314 Reichstagsabgeordnete das deutsche
Volk unter dem Beifall der feindlichen Diplomaten dem
internationalen Großkapital ausgeliefert hätten . Er
kann feine Erklärung nicht zu Ende bringen , da sich
minutenlange stürmische Schlußrufe erheben . Im
Hause herrscht große andauernde Erregung . Die Kom -

munisten überschütten die bürgerlichen Parteien und die

Sozialdemokraten mit den Übelsten Schimpfworten . Als
der Abg . Leicht (Bayr .Vp .) ebenfalls das Wort zu einer
Erklärung nehmen will , wird er von den Kommunisten
niedergeschrien . Er geht auf seinen Platz zurück .

Vizepräsident Dr . Bell droht , die Sitzung aufzuhe -
ben . Die Abstimmung über das Mißtrauensvotum ist
namentlich . Die Deutschnationaleu enthalten sich der
Stimme .

Schluß öer Reichetagssitzung vom
Donnerstag .

Abg . Kunze (D .-Soz .) lehnt das Abkommen ab ,
weil es für die internationale jüdische Hochfinanz nur
das Mittel bedeute , das deutsche Volk in ihre Zinsknecht -

schaft zu führen .
Um 6V4, Uhr wird die achtstündige Beratung der all -

gemeinen Aussprache geschlossen.
Vizepräsident Dr . Riesser gibt bekannt , daß der

Wunsch geäußert wurde , in die Einzelberatungen nicht
mek-r einzutreten , da sich noch regere Debatten ent -
wickeln konnten .

Al g Müller - Franken (Soz .) widerspricht und

verlang ! sofortige Vornahme der Einzelberatung . ( Zu -
r .if links : Tie anderen wollen Zeit zum Kuhhandel ge-

Winnens , Das Haus beschließt mit den Stimmen der
Deutsch nationalen , des Zentrums , der Deutschen
Volkspartei und der Demokraten , in die Einzelberatung
nicht mehr einzutreten . (Unruhe links .)

Eine persönliche Bemerkung des Abg . Dr . Ouaatz
(D .Natl .) besagt , daß er mit anderen Fachleuten Vor -
schlüge zur Gesundung der deutschen Reichsbahn borge -
legt habe . Auf einen höhnischen Zuruf von kommwiiisti -
scher Seite „ Stinnes " erwidert er : Richten Sie Ihre

Kirchliche Nachrichten.
Bischof Keppler und Bundeskanzler Seipel .

l Vaduz , 26 . Aug . Wie dzs Vorarlberger VolkSblatt
berichtet , hat Bischof Paul Wilhelm von Keppler den
Gedenktag seines 25jährigen Bischofsjubiläums rn der
Stille des Klosters Mehrerau begangen . Nach dem Pon -
tifikalamt fand eine Festfeier statt , der auch der öster «
reichische Bundeskanzler Dr . Seipel im Prälatenkleid
beiwohnte . Generalabr Kassian hielt die Festrede . Ex -
zellenz von Keppler dankte für den freundlichen Empfang
und insbesondere dafür , daß ihm Bundeskanzler Seipel
im Auto nach Wangen entgegengefahren war , um ihn
dort abzuholen . Der Bischof dankte insbesondere auch dem
Gcneralabt für seine Rede und bat , ihn aus dem Mit -
lelpunkt des Tages auszuschalten und einen anderen
Man » hinzustellen , zu dem wir in Ehrfurcht und Liebe
Aufblicken , einen Mann , den uns die Vorsehung wieder
geschenkt hat , daß er die Geschicke Oesterreichs wieder in
>seine Hand nehme , jenen Mann , der auch in der heu -
jtigen Zeit gezeigt hat , daß man trotz allem die Politik
d̂er 10 Gebote , die Politik des Credo und des Vater -
ûnserS machen kann . Er hat hingewiesen auf die Macht
'der katholischen Kirche und daß der Logos mehr vermag
«ls die Loge . Der Bischof schloß mit einem Hoch auf
de » Blindeskauzler .

♦
* *

Silbernes Priesterjubiläum . Am 18 . August ds . Js .
Leierte der verdienstvolle Schriftleiter der Caritaszeit -
fchriften , der H H Prof . D r . Wilhelm Liefe ,
Fr êiburg - Littenweiler , fein silbernes Pete ?
»erjubiläum . Aus allen Teilen des Reiches durfte der
Jubilar rührende Beweise der Verehrung , Dankbarkeit
und Liebe entgegennehmen . Die Zentrale des
Deutschen Caritasverbandes in Fr ? iburg i .
® r . ließ es sich nicht nehmen , dem verdienten Caritas -
mann am Mittwoch abend im Werthmannhaus im Rah¬
men einer schlichten , zu Herzen gehenden Familienfeier I
ihren Dank und ihre Verehrung zum Ausdruck zu brin - t

gen . Möge Gottes schirmende Hand weiterhin über dem
bescheidenen , edlen Priester , dem treu besorgten Freund
unserer Notleidenden , dem nimmermüden , schaffens -

frohen und erfolgreichen Gelehrten schweben und sein
Lebenswerk segnen . Die große Gemeinde der Freunde
und Verehrer gedenkt des Jubilars in diesen Tagen in
herzlicher Anteilnahme und begleitet mit aufrichtigen
Wünschen seinen Weg zum goldenen Priesterjubiläum .

—Du .—

Hebet.
Eine Legende von Otto G i l l e n - Godesberg .

Ein Wanderer kam nach Norden , krank , hungrig , häß -
lich. Er hatte jedes Ziel verloren und schüttelte nur
den Kopf über das , was die Menschen . Leben " nannten .
Und sein Herz wünschte zu sterben . Aber er glaubte
nicht , daß ihm bald einer begegnen würde , der einen
großen schwarzen Mantel trägt und große hohle Augen
hat und eine heischende Hand , die ihn hin dann nehme .
Vielmehr bereitete er sich darauf vor , noch manches Stück
bitteres Brot zu esseu und noch durch bieler fremder
Türen Scham und Zittern einzugehen , ehe er die letzte
Tür überwunden habe , die sich lautlos hinter ihm
schließe .

Einmal kam er in eine Kirche . Die Orgel klang
hymnisch wie in den Vorsälen des Himmels . Dann
betete der Priester . Und das Volk betete mit ihm . Und
es deuchte dem WFndrer , daß eine gewaltige Stimme zu
Gott aufschreie und seine Blicke mit Macht auf die Men -
schen herabzöge

" Und wer der Unglücklichste in unserer Gemeinde ist,
für den lasset uns besonders beten und anhalten im Ge -
bot , daß Gott ihn erlöse !

" klang es tröstlich im Ohr des
Wandrers . Da trat er wie aus himmliches Geheiß aus
der Bank hervor , ging bis an die Stufen der Kommu -
nionbank , neigte sein Haupt und verharrte in Schwei -
gen . Und das Volk betete . Wie es aber betete , sank
das Haupt des Wandrers immer mehr und mehr , und

als das Volk betete : „ und sei ihm gnädig um deiner un -
« gründlichen Barmherzigkeit willen . . . Amen "

, schlug
seine Stirn schwer auf die Fliesen auf .

Als man hrnzukam , war schon seine Se ^ le aufgeflogen
in die Hände des barmherzigen Gottes .

Ms öem Konzertsaal.
Die Wiener Philharmoniker .

Es war ein Ereignis von besonderer Bedeutung , daß
sich die Konzertdirektioii Neufeld (der für das Zustande -
kommen dieser erstklassigen musikalischen Veranstaltung
als verantwortungsvoll zeichnender Instanz zu danken
ist ) für das in Karlsruhe an außergewöhnlichen Konzert -
ereignissen arme Leben eingesetzt hat ; schon die Ver -
pflichtung der Wiener Philharmoniker hierher war eine
Tat .

"

Generalmusikdirektor Bruno Walter , der Führer
dieses unvergleichlichen Orchesters , ist ein seinen Vor -
gängern Richard Strauß und Felix Weingartner viel¬
leicht nicht ganz ebenbürtiger Interpret, , er hat dafür eine
der motivischen Methode bestimmter Musikwerke glücklich
und günstig entgegenkommende Gabe , die manchem an -
deren Dirigenten von kleineren Qualitäten gefährlich
werden kann : seine stark und nach bestimmter Richtung
hin ausgebildete Individualität , die ihm deswegen
Schranken setzt. Bruno Walters Stärke und seine be-
sondere Spezialität ist zweifellos Strauß , dessen musika -
lisches Schaffen mit der historischen Entwicklung des Phil -
harmonischen Orchesters Hand in Hand geht . Zum min -
besten hat er starken Einfluß ausgeübt , dem auch später -
hin Bruno Walter , der Mahler -Schüler , unterlag . Seine
meisterhafte Beherrschung des . aus 90 Künstlern be-
stehenden Orchesters zeigte sich in der begeisterungsfähigen
Größe und triumphierenden Kraft , mit der Bruno Walter
Beethovens Eroica dirigierte . Im ganzen ging
er dabei eher auf eine Umgehung des strengen musika -
tischen Stils bei einer mit überschwenglicher Leidenschaft
betonten Sicherheit aus , als daß er zu sehr in ziselierende
Feinarbeit verfiel ; bedarf doch gerade dieses Meister -

Angriffe gegen mich, aber lassen Sie diesen große ,
Mann im Grabe ruhen !

Abg . Koch - Weser ( Dem . ) hält dem Abg. Graf Re.
ventlow vor , daß er eine militärische Korporation mii
der Roten Armee befürwortet habe , als ob hie, ein flc.
meinfames kriegerisches Vorgehen Deutschlands » nj
Rußlands sei. — Als Abg . Graf Reventlow widersprich, ,
entgegnet ihm Abg . Koch : Dann ist Ihre Rede ferne P, .
litik ,

'
sondern ein Feuilleton . (Heiterkeit .)

C * )

SaSen.
Konfe'sionelle Zerjplitterungsarbeit .

Man schreibt uns aus christlichen Gewerkschafts -
kreisen :

Von der Schweiz gehen bekanntlich schon seit län -
gerer Zeit Bestrebungen aus , die christlich- nationale
Arbeiter - und Gewerkschaftsbewegungen in Deutsch-
land zu zersplittern und sog. „ evangelische Gewerkt
schasten " aufzuziehen . Diese Bestrebungen , die in
Deutschland von Wesel ihren Ausgangspunkt nah-
IN2N, sind besonders nach den Wahlkämpfen im
Westen Deutschlands erneut in die Erscheinung gc -
treten . Der leidtragende Teil solcher unverantwori -
licher Zersplitterungsbestrebungen und konfessionel-
ler Gewerkschaftsspielerei scheinen in erster Linie
die evangelischen Arbeitervereine im Westen werden
zu sollen . An diese machen sich die Schweizer
Herren und ihre deutschen Beauftragten heran 1111!)
suchen sie zu „evangelischen Gewerkschaften "

mnzii-
bauen . Hier und da hat man tatsächlich schon Ver-
wirrung angerichtet . Diesen Bestrebungen aus der
Schweiz gegenüber muß betont werden , dafj der¬
jenige , der aus engherzigen konfessionellen Gründen
in der jetzigen für die deutsche Arbeiterschaft beson -
ders kritischen Zeit — man denke die Di,rchfiihn : :,ß
des Dawes -Gutachtens und seine Folgen — es un¬
ternimmt , die christlich -nationale Gewerkschaftsbe¬
wegung und die konfessionellen Arbeiterverein
durch Neitgründung zu schädigen , Verantwortung ?'--
los handelt und mit aller Energie bekämpf ! werden
mttsj . Die führenden evangelischen Gewerkschasiler
und ebenso die Führer der evangelischen Arbeüoi -
vereine wenden sich mit erfreulicher Offenheit gegen
dieses die deutsche Volksgemeinschaft schädigende
Verfahren verantwortungsloser Ausländer . Davon
zeugt ein Beschluß derselben , der folgenden Wort -
laut hat :

„Zahlreiche Vertreter und Vertreterinnen der rbci-

nifch -westfälischen Gruppe der deutsch -evangelischen <2c -

kretärvereinigung innerhalb der christlich -nationalen ?lr -

beiterbewegung und der evangelischen Arbeitervereine
Rheinlands und Westfalens , die am 21 . Juli in Barme -,
eine Tagung abhielten , faßten hinsichtlich der von der.
Schweiz ausgehenden Bestrebungen , evangelische Ge¬
werkschaften zu gründen , den Beschluß , diesen Zerspli :-

terungsbestrebungen allenthalben mit aller Entschiede !-,,

heit entgegenzutreten . Die evangelischen Vertreter der
christlich -nationalen Gewerkschafte » und der evangelischen
Arbeitervereine sehen in der Gründung konfessionelle »
Gewerkschaften eine unnötige , arbeiterschädigende , unser
Volk noch mehr zerreißende Tätigkeit . Sie fordern da¬

her alle bewußt evangelischen Arbeitnehmer auf , M
nach wie vor den bestehenden gutausgebauten christlich -
nationalen Gewerkschaften und evangelischen Arbeitervei »
einen anzuschließen , um ihre wirtschaftlichen , sozial --?
und kulturellen Interessen zu vertreten .

Für die Wahrung der evangelischen Belange stehe?
die evangelischen Vertreter voll ein .

"

Die Schweizer Herren , die es mit ihren „ evange¬
lischen Gewerkschaften " in der Schweiz selbst , gegen¬
über der dortigen inkonfessionellen christlichen Ge¬
werkschaftsbewegung , die über 10 090 Mitglledn
zählt , nur auf 3500 Mitglieder gebrach !
haben , sollten ihr arbeiterschädigendes Treiben
schleunigst in Deutschland einstellen und das „Tälig -

kektsgebiet " wieder in ihre Heimat verlegen , wo ik'

hoffentlich ebenso erfolglos bleiben wie bisher .
*

Erzbergcr -Gedächtnisfeicr in Bad Griesbach . An
Sonntag , den 31 . August veranstaltet die auf dem
Boden der Verfassung stehende Jugend Mittel¬
badens auf Anregung des Großdeutscheu Ordens
Schutzbund verfassungstreuer deutscher Jugend e . V .
Sitz Freiburg i . B . an der Mordstelle in Bad Gries¬
bach im Renchtal eine Erzberger -Gedächtnisfeier an¬
läßlich der 3jährigen Wiederkehr des fürchterlichen
Mordes unseres großen Vorbildes im Kampf »111
Freiheit auf christlich - demokratischem Boden , gegen
Reaktion und Diktatur . Die Freiburger Teilnehmer
kommen mit Lastautos gegen 2 Uhr in Griesbach
an . Um halb 3 Uhr beginnt alsdann die Feier . Die
Gedächtnisrede wird der Generalsekretär der bat>.
Zentrumspartei , Herr Jsele , halten , der überall als

werk des Beethovenschen Genius besonders bei dc»
lyrischen Partien eine nicht in musikalischer Objektivit « !

erstarrte , sondern gerade eine wenn auch noch zu indivi¬

duellster Prägung gelangte Interpretation . Brun »

Walter erklomm diese so selten erreichte Höhe durch sei»«

große Originalität . Konnte man etwa gerade bei dem

Trauermarsch wegen einer etwas zu „gehaltvollen
"

, tief-

gründigen Durchdringung die gerade hier so überirdisch
lebensfiemd anmutende Kraft des Genius vermissen , s"

war dies der Beweis für die Jnterpretationsform de ?

wohl in feiner persönlichen Note einzigartigen Dirigenten .
Die nicht ganz eindeutige musikalische Linie des Pro -

gramms führte über Mozart und Richard Strauß zu
Wagner . (Webers FreifchüH -Ouvertüre hatte mau wohl
in Anbetracht der ermüdenden Länge des Gebotene »

leider gestrichen .) Mozarts Symphonie > "

O ->ci u r bot dem Orchester , das einen Klangkörper von so

seltener harmonischer Uebereinstimmung darstellt , wie er

nur erstrebt werden kann , keine Schwierigkeiten : in sel '

tener Frische und durchdringender , freudiger Einfachheii
der köstlichen , herzlichen Feinheiten flog diese Mufti
vorbei , in gedanklicher Einheit und technischer Vollendung
der Ausdeutung eine geradezu unvergleichliche Meister -

schaft des Dirigenten . Till Eule ^ fpiegel von SM -

Strauß trug wieder eine ganz persönliche Note Walters ,
was dem in fast jugendlichem Ueberschwang dahinströinen -

den Werk einen besonderen Reiz verlieh . Die auch
Eulenspiegl sich geltend machende Hypertrophie dcs

Erotischen wurde durch die stärkere Heraushebung öc®

Schelmenhaften aus ein etwas dieser Sphäre entlegenes
Gebiet „hinüberinterpretiert "

, ohne aber doch ganz da»

orchestrale Sprachvermögen zur Entfaltung zu bringeu -

Die Tannhäuser - Ouvertüre war in de

glühenden Entfaltung vor allem der Hörfelbergnionv
von starker Eindringlichkeit und starker , überwältigenoc
Kraft .

Bruno Walter wurde mit seinen Musikern mit U10'1'

tanem Beifall der zahlreichen , enthusiasmierten ^ uhor ,
bedacht , die wohl damit den Wunsch aussprachen , "j
baD> wieder hier zu sehen .

—-er—
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glänzender Redner bekannt ist . Sowohl von demo¬
kratischer Seite , wie von Seite des Großdeutschen
Ordens werden Kranzspenden an der Todesstelle
niedergelegt werden . Nach der Totenfeier wird für
die Teilnehmer im Kurhaus der Kaffeetisch gedeckt,
um der versammelten Jugend Gelegenheit zu die-
ten , sich näher kennen zu lernen , und das Band um
die Gleichgesinnten noch enger zu schlingen . Die
gesamte Jugend Mittelbadens , besonders die Windt -
Horstbunde, die kath . Jugend - und Jungmännerver -
eine , sowie die Gesellenvereine , aber auch die Partei -
organisationen werden gebeten sich recht zahlreich
mit ihren Fahnen und Wimpeln , ihren Trommler -
und Musikkorps an der Veranstaltung zu beteiligen.

Am Sonntag -Vormittag veranstalten die Frei -
burger Gruppe eine Fahrt durch das befreite Offen -
bürg , und um 11 Uhr eine Kundgebung vor dem
Rathaus , um den Offenburger Freunden zu ihrer
Befreiung aus vielmonatiger Besetzung zu gratu -
lieren . Als Vertreter der demokratischen Jugend
Freiburgs wird Herr Rechtsanwalt Iltis , und als
Vertreter der Zentrumsjugend Herr Amtmann Dr .
Hoffmann , Mitglied des Ordensrates des Groß -
deutschen Ordens , sprechen . Um 12 Uhr wird dann
die Fahrt fortgesetzt, um auch Appenweier die Grüße
der demokratischen und Zentrumsjugend Freiburgs
zu entbieten . — Die Veranstaltung soll des Geden-
ken an den großen Toten von Griesbach und dem
Bekenntnis zum christlich- demokratischen Groß -
Deutschland gewidmet sein .

( * )

Karlsruhe .
Die Pilzzeit .

Das Regenwetter unserer Tage ist vortrefflich dazu
geeignet , den Pilzen das Leben angenehm und leicht zu
machen . So schießen diese dann auch , um eine Wort «
Wendung des täglichen Lebens zu gebrauchen , wie die
. Pilze " aus dem Boden . Der Pilz tft eine Schmarotzer¬
pflanze , d . h . er lebt von anderen verwesenden Pflanzen ,
darum findet man ihn in großer Zahl in der Nähe oder
an faulenden Baumstümpfen . Di ". Gegend von Karls «
ruhe ist für Pilze besonders geeignet ; denn sie ist einmal
wälderreich und zum andern sehr feucht . Im Rheinwald
und Durlacherwald findet man Pilze in großer Zahl .
Sie werden auch eifrig gesucht , denn , obwohl eine
Schmarotzerpflanze , ist der Pilz doch in vielen Arten eß -
bar ; in vielen aber auch giftig . Wir können uns noch
aus vergangenen Jahren erinnern , wie ganze Familien
am Genuß von Pilzen erkrankten und sogar starben . ES
ist darum beim Pilzsammeln Vorsicht am Platze . Das
Reichsgesundheitsaint veröffentlicht folgende War -
n u ng , die wir allen , die sich mit Pilzen befassen , zur
Beachtung empfehlen :

Die Sammelzeit für die Pilze ist wiederum gekom -
men . Die in den letzten Jahren beobachtete große Zahl
von Pilzvergiftungen mahnt zur Vorsicht beim
Einsammeln von Pilzen . Die meisten Unglücksfälle sind
nicht — wie vielfach angenommen wird — auf den Ge¬
nuß verdorbener , sondern giftiger Pilze zurückzuführen ,
die nicht auf Märkten gekauft , sondern von unkundigen
Personen gesucht worden sind . Es kann nicht dringend
genug gewarnt werden vor dem Einsammeln und dem
Genuß von Pilzen , die dem Sammler nicht sicher als un -
schädlich bekannt sind . Ganz irrig ist die leider noch
immer weitverbreitete Anschauung , daß es allgemein gül¬
tige Erkennungszeichen für eßbare oder giftige Pilze
gäbe, wie Milchsaft , klebrige Beschaffenheit des Hutes ,
Braunfärbung einer mitgekochten Zwiebel . Allein die
genaue Kenntnis der besonderen Merkmale der einzelnen
eßbaren und giftigen Pilze schützt bor schädlichen Folgen .
Zur Verbreitung solcher Kenntnis hat das Reichsgefund -
heitsamt die wichtigsten eßbaren und die wichtigsten
schädlichen Pilze in einem P i l z m e r k b l a t t zusam -
mengestellt , das eine Reihe von Belehrungen und eine
Tafel mit 34 farbigen Abbildungen enthält . Das jetzt in
neuer , erweiterter Ausgabe im Verlage von Julius
Springer , Berlin W . 9, Linkstraße 23/24 , erscheinende
wohlfeile Pilzsammlerblatt kann von dort oder durch den
Buchhandel bezogen werden . Namentlich sind darin auch
die Erkenriun ^ smerfmale der Knollenblätterfchwämme ,
der gefährlichsten aller Giftpilze , angegeben , und auf
farbigen Pilzen erläutert . Auch sind diesen Pilzarten
die ihnen ähnlichen eßbaren Pilze gegenübergestellt .

* Der Unsinn hört nimmer auf und nimmt immer
neue Formen ^

an . Wie oft haben wir und andere Zei¬
tungen uns schon gegen den Kettenaberglauven gewen -
det ; aber er blüht ruhig weiter und es gibt immer noch
Kreise , die ihn fröhlich und gläubig oder ängstlich und
skeptisch mitmachen . Neuerdings wird uns ein Schrift -
stück mit folgendem Inhalt vorgelegt : „Bitte dieses zu
wpi -eren und an seine Freunde und Bekannte zu schicken .
Diese Kette wurde von einem amerikanischer , Offizier
angefangen und soll dreimal um die Erde gehen . Kopie »
ren Sie diese innerhalb 24 Stunden nach Kenntnisnahme

dieses Schreibens und rechnen Sie neun Tage hinzu
und Sie werden Glück haben . Was diese Kette bedeuten
soll, ist uns von uuscrn Vorgängern nicht klar , da wir
viele vernünftige Leute in unserer Kette haben , machen
wir mit . Glück kauu jeder gebrauchen ! Bitte unterbre »
ch .'n Sie diese Kette nicht , denn wer es tut wird Un -
glück haben .

" So das Schreiben ; dann folgen eine
Masse Adressen an die das Schreiben geschickt wurde
und die eS dann wieder weiter an ebenfalls verzeich ,
nete Adressen sandten . Weiter enthält das blödsinnige
Schriftstück nichts . Was wundernehmen muß , das ist,
daß unter den Adressen zahlreiche Firmen aller Art enU
halten sind so z. B . Continental A .-G ., Papierfabrik
Spele , Metallwerk Schilling u . Co . u . s . f . Ein Leser
unseres Blattes , der uns den abergläubischen Dreck zu -

schickt, schreibt dazu : „Es ist in letzter Zeit mir persön¬
lich viermal passiert , daß man mit einem solchen Un -
sinn an mich herangetreten ist . Ebenso viclmal habe
ich Natürlich die Kette unterbrochen . Ob ich deshalb ge -
genwärtig immer in Geldnöten bin ? Immerhin , ich
wage es auch dieses Mal und bitte Sie höflich vielleicht
eine kurze redaktionelle Bemerkung hierüber erscheinen
zu lassen , um diejenigen , die nicht alle werden zu
warnen .

"
Wir können dem Einsender versichern , daß seine Geld -

not nicht mit der Unterbrechung der Kette zusammen -

hängt ; gar zu schmerzlich empfinden wir selber dieselbe
Not , obwohl wir uns keiner Unterbrechung einer Kette
schuldig gemacht haben und überhaupt an keiner Kette
uns je führen ließen . Ketten braucht man für Ge -

schöpfe, die keinen Verstand , aber große Kräfte haben ,
mit oenen sie schaden können . Nun gilt Dummheit als
eine der stärksten Mächte ; es ist daher sehr schön, daß
sich die Dummen hier an einer Kette führen lassen , die,
wenn es wahr ist, was im Schreiben steht , von Amerika
bis nach Europa reichen und um die ganze Erde ge-

spannt werden soll — uud in der Tat : die Dummheit ist
eine Macht , die um die ganze Erde herumreicht . Aber
nur Dumme helfen diese Kette verstärken und nur Men -

schen, die einen Herdentrieb haben . Der verständige
und im Vollbesitz seiner Geisteskräfte befindliche Mensch
und speziell der katholische Christ , der seine Religion
kennt , lacht über solche abergläubischen Dummheiten
und bricht alle Ketten des Aberglaubens .

Die Kola -AuSstellung für Lebensmittel und Artikel
des täglichen Bedarfs , welche den Reigen der für die
Karlsruher Herbstwoche geplanten Ausstellungen eröss -

neu soll, wird von etwa 150 deutschen Firmen beschickt
werden . Der Besucher wird hier Gelegenheit haben , den
neuen Aufschwung , den die Nährmittelindustrie infolge
der Möglichkeit , zur Qualitätsware zurückzukehren , n
den letzten Jahren genommen hat , in einer übersichtlich
angeordneten und mit künstlerischer Reklame dargebote -

nen Schau kennen zu lernen . Den Vertretern der Presse
wurde am Mittwoch Gelegenheit zu einer ersten Orien -

tierung über die Absichten der Ausstellungsleitung und
den Stand der Vorarbeiten gegeben . Der Vorstand der

„ Kola "
, die Herren Ludwig Bühl er uud Pulver -

müller , sowie Herr Architekt Braun machten die

Besucher auf einem Rundgang mit der Aufstellung der
einzelnen Stände und Kojen bekannt . Da die für Kunst -

ausstellungen provisorisch hergerichteten Räume belassen
werden müssen , erwachsen den Ausstellern mannigfache
Schwierigkeiten . Man sah auch hier wieder , daß die
Wirtschaft wohl weiß , die Kunst für ihre Reklamezwecke
geschickt nutzbar zu machen , 'daß sie aber kein Verstands
nis für deren Eigenberechtigung hat . Es wäre deshalb
dringend zu wünschen , daß recht bald durch Errichtung
der zweiten Ausstellungshalle eine vollständige Treu -

nung der beiden Bereiche möglich wird . Viele Hände
sind am Werk , unter der bewährten Leitung von Herrn
Zimmermeister Metzger , die für die Ausstellung not -

wendigen Aufbauten herzustellen . Eine den Gastwirten
Friedrich und Zirn übertragene Weinstube und ein
Bierzelt , das Herr Bundschuh vom „ Prinzen Luitpold "

in Betrieb genommen hat , werden den Besucher nach
seinem Rundgang durch die Ausstellung zu wohlverdien -
ter Stärkung einladen . Ganz besonders möchten wir
noch auf einen der Rentnerhilfe eingeräumten
Berkaufs st and aufmerksam machen , wo Spitzen
und andere Handarbeiten verkauft werden sollen . Den
in darbender Mühe hergestellten schönen Arbeiten ist im
Interesse der guten Sache ein reicher Absatz zu wün -

schen, zu dem jeder beitragen möge . Das Festprogramm
sieht für Samstag , den ö . September , die feierliche Er -

Öffnung der Ausstellung vor ; am Sonntag vormittag
wird diese für das allgemeine Publicum geöffnet . Abends
8 Uhr findet im kleinen Festhallesaal ein Begrüßuugs -
abend statt . Am darauffolgenden Montag und Sonntag
sind Tagungen einschlägiger Genossenschaften und
Verbände . "*!•

Kindertransporte . Am Montag und Dienstag kom-
mende Woche treffen wieder zwei größere Kin -
dertran Sporte hier ein . Die durch den Verein
Jugendhilfe zu einem sechswöchentlichen Erholungsauf -
enthalt nach Friedenweiler entsandten Kinder
werden Montag , den 1 . Septemher , abends 7 .56 Uhr , die
in Langenbrand untergebrachten Kinder Dienstag ,
den 2 . September , mittags 12. 18 Uhr , auf dem Haupt -
bahnhofe hier eintreffen .

Karlsruhe als Kongreßstadt . Nach Mitteilung des
Verkehrsvereins wird der 2. Reichsverbandstag
i in I n 'st a l l a t e u r - und Klempnergewerbe im
Jahre 1925 in hiesiger Stadt abgehalten werden .

Gegen Schmutz und Schund im Film . Die Film -
oberprüfungsstelle Berlin hat auf Antrag des badischen
Ministeriums des Innern die Zulassung von einzelnen
Teilen des Films „ Der Taumel einer Nacht " wider -
rufen . Die uunmehr verbotenen Teile des Films waren
vom Ortsausschuß für Lichtspielpflege in Heidelberg als
in ihrer Wirkung entsittlichend und verrohend beanstan -
det worden .

Die Pfalz und der Karlsruher Festzug in der Herbst -
Woche . Wie aus Annweiler (Pfalz ) gemeldet wird , wird
die Stadt anläßlich des pfälzisch - alemannisch -fränkischen
Tages im Monat September durch eine Nachahmung der
Dreifaltigkeitsburgen Trifels , Annrbos und Münz in
dem Festzug vertreten sein . Auch verschiedene andere
Gemeinden haben ihr Mitwirken bei diesem Festzug in
Aussicht gestellt .

Arbeitsjubiläum , Pulvermeister Anton Stöckel
bei den Deutschen Präpositwerken Cahnmann und Wachen -
heimer konnte dieser Tage auf eine 3 0 jährige Tätig -
k e i t bei dieser Firma zurückblicken, aus welchem Anlaß
dem Jubilar , der auch als angenehmer Gesellschafter stets
gerne gesehen ist, zahlreiche Glückwünsche zugegangen sind.

Unfall . Am Donnerstag vormittag rutschte eine 31
Jahre alte Ehefrau eiues hiesigen Fabrikanten auf der
Treppe in ihrer in der Omradt gelegenen Wohnung aus
und zog sich einen Knöchelbruch zu . Sie mußte in das
städt . Kraiikenhaus aufgenommen werden .

Festgenommen wurden : ein 57 Jahre alter Aufseher ,
ein 25 Jahre alter Chauffeur , ein 23 Jahre alter
Schlosser , sämtliche hier wohnhaft , wegen Hehlerei , weil
sie sich Stoffe und Schmuckgegenstände schenken ließen ,
die von D i e b st ä h l e n herrührten , die im Jahre
1919 hier und in Durlach verübt wurden , und 9 Per -
sonen wegen verschiedenen sonstigen strafbaren Hand -
hingen .

s . Jubiläum . Am Montag , den 1 . September , sind
25 Jahre verflossen , seit Herr Kaufmann Max Mala -
ch o w s k i zum Geschäftsführer des hiesigen Hauses der
Firma Hermann Tietz berufen wurde . Unsere Glück-
wünsche zu seinem jetzigen 2Sjährigen Jubiläum
dürfen zweifellos in weitesten Kreisen ein lebhaftes Echo
wecken.

Veranstaltungen .
Städt . Konzerthaus . Heu '. e S a m Stag abends

8 Uhr und morgen Sonntag halb 3 Uhr gelangt die
Operette „Der Gauklerkönig "

zur Wiedergabe . Die
Sonntagsvorstellung ist gleichzeitig die letzte Vorstellung
der Sommerspielzeit . — Von der Intendanz der Städt .
Schauspiele Baden -Baden wurde Herr Direktor Steffter
eingeladen mit seinem Operetten - Ensemble am 1 . Sep -
tember , die auch in Karlsruhe mit großein Belfall auf -
genommene Operette „ Mädi " von Robert Stolz zu geben .
Von Baden - Baden fährt die Karlsruher Sominer -Ope »
rette nach Bonn a . Rh ., um am 6 . September nie Spiel¬
zeit mit Kollos neuester Operette „ Die tanzende Prin -
zesü '.i " zu eröffnen .

Stadtgartenkonzerte . Anläßlich des 30jährigen
Stiftungsfestes des Gesangvereins
„ Lassalia

" veranstaltet die Stadtgartenkommisfiou
am kommenden Sonntag nachmittag und abend im
Stadtgarten große Doppelkonzerte loobei der
musikalische Teil von der Harmoniekapelle und einer
Schweizer Gastkapelle , der Stadtkapelle Zürich , be-
stritten wird . Der Schweizer Kapelle geht ein vorzüg -
licher Ruf voraus , sodaß ihr beim hiesige » niusMeben -
den Publikum ein herzlicher Enipfang zuteil werden
wird . Außerdem wirken bei den Konzerten mehrere
hiesige und auswärtige Gesangvereine mit u . a . „Sän -
gerunion Stuttgart " und Gesangverein „ Freiheit
Zürich "

. In gesanglicher Hinsicht steht gleichfalls ein
hoher Kunstgenuß zu erwarten . Abends wird außerdem
noch ein großes Kunstfeuerwerk veranstaltet , das
von der bekannten Heidelberger Firma Wilhelm Beisel
ausgeführt wird . Das Feuerwerksprogramm ist außer -
ordentlich reichhaltig . Den Auftakt zu diesem in musi -
kalischer Beziehung reichlich ausgestatteten Tag bilden
am Vormittag vou 11— 12 Uhr die beiden Promenade -
konzerte bei der Festhalle und beim SchwarFwaldha .ls ,
welche von der Harmoniekapelle und der Feuerwehr -
kapelle ausgeführt werden .

S . Der Zentralverband der Angestellten Ortsgruppe
Karlsruhe begeht am 6 . und 7. September fein 27jähri »
ges Stiftungsfest . Die aus diesem Anlaß stattfinden -
den Veranstaltungen finden im Festsaal des Friedrichshof
statt . Bei dem Festkonzert am Samstag abend wirken
erstklassige künstlerische Kräfte mit , sodaß ein äußerst
genußreicher Abend bevorsteht . Sonntag nachmittag wird
ein Festball abgehalten . ( Näheres siehe Inserat in Heu -
tiger Nummer .)

Karlsruher Herbstwoche. Der Konzertdirettion Fritz
Müller ist es gelungen , den gefeierten Bariton der Berliner
Staatsoper , Kammersänger Heinrich S ch l u s n u s für
einen Liederabend in der Fe st halle am
Donnerstag , den 2 5. September , im Rahmen

der Karlsruher Herbstwoche zu verpflichten . Dieses Kon -
zert wird vom mufikliebenden Publikum sicherlich beqcükt
werden . 3

Reichsbanner Schwarz -Rot -HM .
Bezirk Südstadt .

Das Reichsbanner Bezirk Südstadt hielt am 28 . S . 24>
Das Reichsbanner Bezirk Südstadt hielt am 28 . 8 . 241
in ihrem Lokal eine Versammlung ab, in welcher iSta«1
merad Roßbach über die Zukunftsaufgaben des Reichst
banuers referierte . Kamerad Seeger eröffnete die Ver - ^
fammlung und dankte den Anwesenden für ihr zahl - l
reiches Erscheinen , worauf Kamerad Roßbach das Wort ^
erhielt und unter anderem folgendes ausführte : Das '

Reichsbanner hat sich die Aufgabe gestellt , treu der
Weimarer Verfassung auf republikanischer
Grundlage zu wirken , die Verfassung zu schützen und die
Jugend in diesem Sinn « zu erziehen . Die Freiheit ,
die uns die ReplMik gebracht , muß respektiert und d-.rf
nicht mißbraucht werden , und hier ist die Selbstzucht
eines jeden einzelnen notwendig ; denn die Verfassung
von Weimar ist der Grundstnn des republikanischen
Staatsgodankens . Durch dieselbe werden dem Volke
Rechte , aber auch Pflichten auferlegt . In diesem Sinne
muß das Reichsbanner mithelfen an der Befestigung
und gegen alle Angriffe auf unsere Republik den Mann
stellen . Unsere Bundeskleidung wollen wir in Ehren
tragen für Einigkeit , Recht und Freiheit . Nach den sehr
interessanten Ausführungen , welche mit großem Beifall
aufgenommen wurden , dankte Kam . Seeger namens des
Bezirks dem Kamerad Roßbach und äußerte den Wunsch,
noch öfters solche Vorträge stattfinden zu lassen zum
Wohle und Gedeihen des Reichsbanners . Be .

Handels - u . Gewerbebank A. Gr.
Gegründet 1856 KärlSFllllß Friedrichsplatz i)

Fernsprecher Hr . 567 und 2422 — ReichsbanK -GiroHonto
Postscbeckkcnto Amt Karlsruhe 5830 .

Ar- und ueiüauf von Wertpapieren . Erledigung aller
sonstigen in das Bankfacft einschlagenden Beschatte.

Geschäftliche Mitteilungen .
Ueber die in letzter Zeit vielbesprochenen Fahrrad -

verkaufe wird uns geschrieben :
Die betreffende G . m. b . S) . vertaust gegen Bar und

auf Teilzahlung Fahrräder , Nähmaschinen , Gas - und Koch -
Herde. Es handelt sich dabei um bekannte und anerkannte
vorzügliche Qualitätsfabrikate . Da es vielen Kunden der
Firma möglich ist, den Geschäftsgang der Gesellschaft durch
Zuführung von Kunden zu fördern , gewährt die
G . m . b . $) . den Kunden , die weitere Käufer zuführen ,
einen Nachlaß an ihrem Rechnungsbetrage , der sich nach
der Höhe der zugeführten Käufer richtet . Von dieser Ein -
richtung haben bereits Tausende Gebrauch gemacht und
sind mit den empfangenen Gegenständen sehr zufried :n,
was viele freiwillige Anerkennungsschreiben aus allen Be -
völkerungsschichten beweisen . (Siehe Anzeige .)

€ . m . s .
Bracbsal : Fer . IV . 3 Sept. : h . 2 1/«-

Co Hl . H ->
Karlsrahe : Feria IVa 3 . Sept . occasie ewisueta

conless .
C . W , 55 .

Bickesheim : fer III 2.

Karlsruher Standesbuch-Auszüge.
Todesfälle . 26 . Aug . : Regina Steiner , alt

KV Jahre , Ehefrau von Ludwig Steiner , Privatier . ~

28 . Aug . : Sofie Eitel geb . Stengelin , alt 72 Jahre ,
Witwe von Georg Stengelin , Privatmann .

Welternachrichten
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Wetterbericht vom Freitag .
Die Verlagerung des von kalten Luft Massen begleite -

ten Hochdruckrückens nach Osten hat in Süddeulichland
eine leichte Besserung der Witterung , aber weitere Ab -

kühluug verursacht . Auf der Baar und im Hochlchwarz-

wald sind die Temperaturen fast auf den Gefrierpunkt
gesunken . Bon dein neuen ozeanischen Tiefdruckgebiet
dringt ein Ausläufer über den Kanal ostwärts vor , der

neuerdings Trübung und Regenfälle bringen wivd .

Boraussichtliche Witterung für Samstag , 30. August :

Meist trüb , wieder Regeitfälle , etwas wärmer , westliche
Winde .

Wasserstände des Rheins am 29. August :

Schusterinsel 234, Kehl 397 , Maxab 57« . Mannheim
512 Zentimeter .

AussteuerWoche
Wejßtvaren /

M cm gebt, Hemdentuch 0.60
80 cm weih Alockköper 0.95
80 cm Makftdiuch feinfädig 1.45
130 cm Linon für Bettbezüge 1 .65
130 cm Bettdamast weiß 1.75
160 cm Bettuch-Eretonne gebleicht 2.25
156 cm Rohcretonne für Bettücher 1 .95
80 cm weiß halbleinen 1 .40
150 cm weiß Halbleinen 2.45
Bettücher 140/ 190 cm groß 4.75

Kertiße Veiten /
Kissen aus prima Barchent mit guter Feder 11 .50
Deckbett in gleicher Qualität 38 .50
Mairahen 3teilig . . . . . von Mk . 35.00 an

Vaumtvolltvaren /
42 cm handtuchftoff 0.42
Gerstenkornhandtuch 0 .58
116 cm Schürzenslofs 1 .40
80 cm Bettkattun 0.90
130 cm Bettkattun 1 .50
80 cm Bettbarchent echtfarbig 1.75
130 cm Bettbarchent echtfarbig 2.75
120 cm ZItatrahendrell 2 .40
Jacgnard -Decken 140/200 cm 6.90
150 cm Bettuctchiber 2.50

AS . BolSnöee

vom 3« . August bis « . September
Große Waren - Mengen komm «» zu besonders niederen preisen zum verkauf . Es ist somit Ge «

legrnyeit geboten , die gelichteten Bestände an Wäsche und Aussteuer - Waren unter günstige » Vc -

dingungen wieder auszufüllen . <kin großer Teil der Stückware stammt aus eigener Ausrüstung /

die Bestände sind ergänzt durch besonders vorteilhaste Posten aus unserem Engroe - Lager .

Damen-Wäsche/
Antertaille mit Stickerei und Träger 1«15
Untertaille mit reicher Stickerei i .S0
Damenhemd mit Hohlsaum und Träger . . . . . . 1 -60
Damenhemd mit Stickerei und Träger 2 .j0
Damen-Beinkleid mit Stickerei 2.95
Damen-Nachthemd mit Stickerei
Prinzeß -Röcke schöne Qualität

Besondere Neuheit !
Kalbfertige Wäsche , 50 ' / . Ersparnis : prima Makko m -t Stick - re >

Untertäille S^ S ♦ Hemd 4 .50 ♦ Beinkleid 3 .40 » prmzeßrock 7 .50

Tisch - wäscht
Damast-Tischtuch 130/160 cm . .
Servietten dazu passend

3 .90
0.65

Kissenbezüge , Ober- u . Anker-
vWUVCI ^ WjCbrftöchM: in besten Qualitäten.

IM

Schuhhaus G . Rose
LudwigspJatz , im Krokodil

Besonders billiger
Verkauf

sämtlicher
Schuhwaren

2 SehEager !
nur E3k.

Herrenstiefel
Rindbox

mit Derby
>95

Damenstiefel nur ftBk.
niederer r;
Absatz

ohne Kappe
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Damen-
Kinder -Konfektion

für

in g roßer Auswahl .

Kaiserstrasse Ec7ee Adterstrasse ,

§ Damen und Herren
flj weich « eine grändl . Vorbereitung für den kaufm .

B -äruf wünschen besuchen die

U i AbeoDkze
der mit ministerieller Genehmigung

neu gegründeten

5 Hans Thomastrasse 5
/eintritt jederzeit . Kursbeginn 1 . September .

— Man rerlange Prospekt . •-

Hie Inhaber : Fink , Diplom - Handelslehrer , Nisf ,
Bücherrevisor u-nd langjähriger Konkursverwalter .

Telefon 3300 . —

iiMiiiillNlil

»MKM -Ä -
'

: r
'

- Hfe

B zu billigsten Preisen
■ in grosser Auawahl

Echte Skunkses
Kragen .- oder Fuchsform von Mark 125 . — an

Pelzkravattem
eine Gelegenheit von Mark 3 . — an .

GESCHW . GUTMANN
Ecke Kaiser - und Waldstrasse

trveb

K EIN v^\ 6 Chtag

f

p OHNE A ,

curio
ule Haushaltsei fe

mit 30 % F ettgehalt

Städt . Kßnzsrthaus
Karlsruhe .

Dir . : Adalbert Steffter .
Heute Samstag ,
abends 8 Uhr

Der GaiiRierHönig.
Morgen Sonntag,31 .Aug . .

abends 1/s 8 Uhr,
Abschiedsvorstellung ;

Der fiauHHnig.

Wohnung.
4—7 Zimmer ,

in gesunder Lage , von
ruhig . Familie zu miete »
gesucht . Vordringlich -
teitZkarte vorhanden . An -
geböte erbeten unter
Nr . 888 an die Ge -
schäftsstelle , Adlerstraße
Nr . 42 .

Fräulein , anfangs 30 ,
sucht

Stelle
in einem Pfarrhaus, ,
selbständig oder neben an -
dereS Fräulein . Suchende
war schon bereits mehrere
Jahre in einem Pfarr -
Hause tätig . Angebote
unter Nr . 881 - an die
Geschäftsstelle , Adler -
straße 42 .

Sonntag , den Zt . August , vormittags von 11 — 12 Uhr
bei der Festhalle und beim Schwarzwaldhaus

ppöMMiozepfeüer Harmonie - und Feuer ^efifHapeile .
Nachmittags von Z ' /z —6 Uhr und abends von 8 — IC ' /s Uhr :
Anlässlich des 3Cjährigen Stiftungsfestes des Gesangvereins

, Lassalia "

Orossss Chartertest
unter Mitwirkung hiesiger und auswärtigsr Gesangvereine .

DOPPEL -KONZERTE .
Orchester : Karmoniekapeiie und SfaülHspeiie Zürich.

Abends :

Kunstfeuerwerk
ausgeführt von der Firma Wilhelm Beisel , Heidelberg ,

Bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen .
Eintritt : Nichtabonnenten 1 Mk ., Abonnenten 50 Pfg . , Kinder

je die Hälfte .

Montag , den 1 . September , abends von 8 — 10 ' / 2 Uhr :
Beim Schwarzwaldhaus

Konzert des Musikvereins Karlsruhe
i

WWW
Ab Freitag täglich

Messweine
MarksräflersowieKaiser -
Btühler Tischweine , Ge¬
binde ab 2 iLir .leiliweise
UlathiaM Xichel ,

Freiburg i . Brelsg
vercidict . Vessweijilief .

Danksagung ,
Für 4i« tiberaoa vielen Beweise auf -

I richtiger Teilnahme an dem so schweren I' Verloste unserer lieben guten Schwesterj
Thekla ,

Iganz besonder » für die so zahlreiche Be i
Leitung zur letzten Buhestätte und nicht
7.11letzt für die Ehrung , sowohl von Seiten I

| i 'r>rer Vorgesetzten,als auch ihrerKollegen |
I und Kolleginnen , sprechen wir unsern -
j tiofgefiihItesten Dank aus .

Karlsruhe , 29. August 1924.
Die iieftrauernden Schwestern :

Anna und Emma Heckle .

Pfund voll

2 >30
Mk. att

Mchmer

«affee
feinste auserlesene

Mischung
' /--Pfund -Paket

1 30
Mt .

Versand nach
auswärts .

Kath Mütterverein
u . L. 3.

Unser liebeS Mit¬
glied, Frau

Roflna Norath
ist im Herrn ent-
schlafen. Die Seele
der Verstorbenen wird
den! Gebete empfohlen

Die Beerdigung
findet Samstag , den
30 . Aug , nndi 'iiittagS
7 »3 Uhr , »tat : .

STraucrl;« sie : Nüc -
purrerstrake Sia .
Karlsruhe , 29 8 . 1824

Der Vorstand

Beim städt . Wa ' en -
meiiter , Schlachthams -
strabe 17 , befinden sichfol¬
gende Fundhunde : ein
Dackelbastard , ml ., zwei
Schnauzer , w . , 1 Schäfer -
Hund , w ., 3 Fox , 1 w . u .
i märnil ., I Dobermann ,
männlich . _ Nicht inner¬
halb drei Tagen vom
Eigentümer abgeholte
Tiere werden getötet bzw.
versteigert .
Stadt . Schlacht » und

Biehhos -Amt.

Grosses Drama in 5 Akten nach der weltberühmten
***** Erzählung von Selma Lagerlöf . *****

Das hervorragende Beiprogramm:

Spitzen ^ GeSeilschaft
Filmschausgsiel in 5 Akten .

! Diwans !
nene , gnt gearb . v . 58 M
an . Köhler,Schntzenstr .25

Schlafzimmer
Speisezimmer

Herrenzimmer
Küchen , Einzelmöbel und

Betten
alles in bester Arbeit zu billigsten Preisen

— Zahlungserleichferung —

Möbelhaus Karl Epple
Steinstrasse 6 .

Der aussergemiiünliciie Spielplan !

Ein moDUDienfalflimuierh
schwedischer Kunst

rue
Wir erklären unserer Kundschaft , dass unsere Firma mit dem in der letzten

Zeit in den Zeitungen angegriffenen

sog. Hydra- oder SchneebaH&ns»y£ tem
nichts zu tun hat . Wir verkaufen unsere Gegenstände

Herren « und Damenräder , Koch -
und Gasherde , Nähmaschinen
mit Teilzahlungsrecht . Unser Unternehmen ist reell und bitten wir unsere Kund¬
schaft , auf die sich im Umlauf befindlichen losen Gerüchte keinen Wert zu legen .

Elf 0 " G. m. b. H.
vs: :-.!

kwft Schuhwaren
«r Besonders speziaiiiaien für empfioüiiclis rosse -na

finden Sie einzig im

ReformhausNeukif®"®"25
Ein ;' . Waldstr .

W !?»MiWMWWWWMMUW
izentmiuerhand fl . Anpesieinenfö
t Ortsgruppe Karlsruhe .

Voranzeige .
: Aus Ailass unserer 27 Gründungsfeier in
| Festsaal des , . Friedrichshot "
1 Samstag , den « . September 1924

| Fest - Konzert . i
i Sonntag :, den 7. September 1924

Pest - Ball . 1
- Eintrittskarten ab Donnerstag , 28 . Aug . , >achm
■ 6—7 Uhr auf unserem Verbandsbüro , Karl - ^ ^

Friedrichstrasse 28 . II

jlüGWIjHfgll

jeder A r I
liefert rasch
und billig

FrsiUhiMhalfleoitf
Ettlingen .

Sonntag , 31 . August , nachmittags , /a 4: Ui . r

,ßie Brau von Messiiia
"

.
Drama in 4 Akten von Schiller ,

Gastspiel der . Städt , Schauspiele Baden -Baden .
Leitungj Herr Intendant Dr . W aag .

Preise der -Plätze : 1. Platz 2 .50 Mk ., ohne
Fahrkarte 2 .20 Mk . , II . Platz 2 .— Mk . , ohne
Fahrkarte 1 .70 Mk . , III . PI . ohne Fahrk . 1 .—.

Voiver . auf von Eintritts - n . ermässigten Fahr¬
karten bei : Musikalienhdlg . Fritz Müller ,
Kaiserstr . (Tel . 388) n . Papierhandlg . Fr itz
Fisch er , gegenüber d . Hauptpost ( Tel 1072 )
in Karlsruhe , sowie Albtalbahnhof Karlsruhe
u . Buchhdlg . S chmitt in Ettlingen (Tel . 104) .

Mitglieder der Theatergemeinde und Volksbühne
erhalten bei Vorzeigen ihrer Mitgliedskarte 10 ° /o
Preisermässigung . Vereine erhalten bei Beteili¬

gung von 30 Personen Preisermässigung .
Eintrittskarten auch' an der Tageskasse , am Park

eiagang von 3 Uhr ab .
Die Herstellung Unflet bei leder Witterung statt : bei
ungünstiger Witterung in der Stadt . FesthalleEttlingen .

Bad . Landestheater .
Sonntag , Zt . Aug. 6 1/ ! —9 1/« Uhr . Sp . I - 8 .—

Abon . A 1. Th .-Gem . B .V .B . Nr . 1—200 .
Erste Vorstellung der neuen Spielzeit .

IDle ^ anfeerilöte .

Gi >ml ! erl

reiner

Kakao
Pfun^ MSH Pfg

von an

Feinste chinesische
und indische

Tee
'

6
Pfund ^ S0 Mk.

von an

Meßmer
Tee

in de« bekannten
Packungen

Versand nach
anSwärtS .

^ nnkuD

Ms öev
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Mus öem völkischen Zirkus .

Ein Leser schreibt uns :
Als mich vor kurzen : eine Ferienfahrt nach Mün -

chen führte , benutzte ich die Gelegenheit , um auch
das Leben und Treiben der Völkischen dort kennen

zu lernen . Für 30 Reichspfennige erhielt tch , auch
ohne umgeschnallt zu haben und ohne mit der
Stnrmmütze „ bedacht" zu sein . Eintritt in die ge-

heimnisvollen Räume des Bürgerbräukellers , wo
von berufener Seite das zeitgemäße Thema behan¬
delt werden sollte : Hofratsborten und Hakenkreuz .
Mit einer kleinen Verspätung , die mir gestattete ,
das Publikum etwas zu mustern , das zum großen
Teil aus Jugendlichen bestand , ja aus Knaben , bei
denen sich noch nicht einmal der erste Flaum hervor -
wagte , traf der Hauptredner ein , der sofort mit mili .
tärischer Schneid das von einer kleinen Leibgarde
flankierte und mit dem üblichen Maßkrug ge-
schmückte Rednerpult einnahm . Ich hatte nun er -
wartet , einen großzügigen Vortrag über den allent -
halben mit großen Lettern angekündigten Vortrags ,
gegenständ zu hören , statt dessen erledigte der Red -
ner , ein Mann , der vielleicht anfangs der Dreißiger
steht , das eigentliche Thema in wenigen Minuten .
In diesem wurde den goldbetreßten Dienern des
alten Regimes , die anscheinend Tuchfühlung gesucht
hatten , angekündigt , daß zwischen ihnen und ihrer
Privatinteressen und den Männern des Hakenkreuzes
mit ihren blanken Schildern keine Gemeinschaft be-
stehen könne . Auch der Dynastie , die die Bebordeten
beschütze trotz der Feigheit , die sie in den entschei-
denden Tagen der Revolution betätigt , wurde Fehde
geschworen und der Satz aufgestellt , daß man einer
Monarchie , die in jener schweren Zeit eigentlich
selber ihren Posten verlassen habe , nicht helfen
könne . ( Dabei fand der Redner warme Worte für
die Kulturtätigkeit der Wittelsbacher , der man ja
in München auf Schritt und Tritt begegnet . Diese
Arbeit der Dynastie im Sinne einer höheren Kultur ,
die prächtigen Kirchen , die Anstalten für Kunst - und
Wissenschaft , die sie gefclzaffen, lassen z . T . die mo¬
narchische Einstellung des Vayernvolkes verstehen !)
Konnte man so bei der knappen Behandlung des in
Frage stehenden Stoffes der bezahlte Eintrittspreis
zu hoch erscheinen (man kriegt im M . fast eine Maß
Bier dafür !) , so wurde der Fremde doch überreich
entschädigt durch die Intimitäten und Familien -
fachen , die beim Hauptredner den eigentlichen In -
halt seines Vortrags bildeten . Und der Kampf
gegen Inda wurde natürlich gepredigt und die
Schlechtigkeit der Semiten bewiesen durch die un - •
sittlichen Anträge , denen die Austrägerin etiles de-
mokratischen Blattes in der Hauptstadt fortgesetzt
begegnen müsse ! Uns interessierte hauptsächlich die
Mitteilung des Redners , daß er dem radikalen Flü -
gel angehöre und deshalb von der Völkischen Ge -
ineinschaft oder wie die Gruppe sonst heißt , ausge -
stoßen werden solle. Er sei aber heute früh nach
Landsberg zu Hitler und dannach zu Ludendorff
gefahren , die beide seine Bestrebungen durchaus
billigten und ihn ermächtigt hätten , dies offiziell
bekannt zu geben . Diese Mitteilung läßt Bände
schließen über die Zerfahrenheit der Freiheitlichen
Münchens , aber auch über die genannten Führer ,
die sichauf die Seite der Elemente stellen , mit denen
anscheinend die Fraktion in der Kammer gar nichts

rr\ „ .. < , l-' v. . . .

daß jedes Nachschreiben untersagt sei , gebot mir ,
solckes wieder einzustecken . Aeronautischer Studien
halber war ich ja nicht nach M . gekommen , und im
Jonglieren nüt Maßkrügen hätte ich wohl auch bald
den Kürzeren gezogen .

Anschließend eine Geschichte, die mit der Versainm -
lung eigentlich nichts zu tun hat , die aber doch da
und dort Interesse finden dürfte . Um mich über die
ganze Aufmachung der Völkischen zu orientieren ,
habe ich mir drüben auch ein „Hakenkreuz -Lieder -
buch" erworben , das neben zahlreichen älteren Sol -
datenliedern auch die poetischen Erzeugnisse der
Hitlerschen Schwertgenossen enthält . Ich möchte
nun nicht die blutrünstigen Schlachtgesänge vorfüh -
ren . die das Hakenkreuzbanner umdröhnen sollen ,
wenn „unsere Schüsse rattern einst in der Freiheits -
schlacht "

, wenn unsere Völkischen „ rasen , rasen im
Donner der Rache !

" Vleluiehr möchte ich hinweisen
auf einen Namen , den ich unter den angegebenen
Dichtern gefunden habe und den zu lesen mir bitter
weh getan hat . Es ist der Name Ottokar Kernstock,
der sonst einen guten Klang hat . Daß es der be -
kannte Dichter selber ist und nicht ein obskurer Na -
mensvetter von ihm , sieht man dem Lied , das von
ihm drin steht , auf den ersten Blick an , so sehr sticht
es ab gegenüber den gezwungenen Reimen der iibri -
gen Nummern . Als Probe will ich die erste Strophe
folgen lassen . Sie lautet : Das Hakenkreuz im wei -
ßen Feld , auf feuerrotem Grunde , gibt frei und
offen aller Welt die hochgemute Kunde : Wer sich um
dieses Zeichen schart , ist deutsch mit Seele , Sinn
und Art und nicht bloß mit dem Munde .

" Möglich
wäre ja , daß der Verfasser die Verse zu einer Zeit
niedergeschrieben hat , da die Ziele und die Methoden
derer , die dieses Zeichen im Schilde führen , noch
nicht so durchsichtig waren . Das würde dann über -
einstimmen mit dem , was in der Nummer von 21 .
August im B . B . zu lesen stand , wonach der Dichter
von jeher auf die schwarz-rot - goldene Fahne ge-
schworen hat , die ja 1848 den Oesterreichern „von
Stefans heiligem Riesenbau " als großdentsches
Symbol herabwinkte und in Wien als „des Volkes
sichtbare Seele " gedeutet wurde . Vielleicht kann die
verehrliche Redaktion oder ein über die Zusammen -
hänge orientierter Leser nähere Auskunft geben ?
(Wir halten es für ausgeschlossen , daß Kernstock mit
den Elementen etwas zu tun hat , die sich bei nns
„völkisch" nennen . Wir werden indes Genaueres
darüber zu erfahren suchen. D . R .)

( * )

deutschlanö .

Ein Heispiel unerhörten Lebensmittel -
Wuchers l

Die Landwirtschaftskammer für die Provinz Ost -
Preußen weiß zu melden :

„Ein ostelbischer Landwirt lieferte im Juni durch
seine Viehverwertungsgenossenschaft 30 Hammel
nach Berlin , die ein Abnahmegewicht von 1360 Kilo -
gramm auf seiner Station und ein Gewicht von
1210 Kilogramm in Berlin hatten . Der Gesamter -
lös in Berlin betrug 338,80 Mark , davon gingen
ab , für Fracht 96,80 Mark , für Unkosten in Berlin
42,80 Mark , für Provision und Versicherungsge -
bühr 10,16 Mark , so daß ein Reinerlös von 189,04
Mark übrig blieb . Der Landwirt erhielt also

die Jetztzeit kommend , sagte er , solange . wir eine
Regierung haben , deren Reichspräsident das Heer
entwaffnete , sein Kanzler der Zenrrumspartei ange -
hört , einer Partei , deren klares Ziel es ist, das Reich
zu zerschlagen , ein Maltzahn bolschewistische Ziele
ini Schöße der Regierung fördert , solange Strese -
mann Reichsaußenminister ist , solange ist an deutsche
Freiheit nicht zu denken .

Ludendorff legt offenbar Wert darauf , immer
wieder zu zeigen , wie Unrecht man tut , von ihn « ir¬
gend etwas für den Aufbau Deutschlands zu erwar¬
ten . Denn ein Mann , der sowenig , wie Lndendorff
geistig über das Kadettenhaus hinauskommt , kann

natürlich in Deutschland keine Hoffnungen wecken .
Lndendorff hat bisher mit seinem Ansehen , das er
im Krieg hatte , bös gewirtschaftet .

Sitzung des Neichsrats .
Berlin , 29 . Äug . Der R e i ch s r a t hielt am ge-

strigen Donnerstag nachmittag unter dem Vorsitz
des Reichsinnenministers Jarres eine kurze össent -
liche Sitzung ab . Der Gesetzentwurf über
die Wiederinkraftsetzung des Freund ,
schafts . und Handelsvertrages zwi -
schen Deutschland und Bolivien vom 22 .
Juli 1908 ist von den Ausschüssen und dem Reichs -
rat geprüft und grügeheißen worden . Die Voll -
sitzung trat dem Ausschnßbeschlnß bei.

/ luch öer preußische Lanütag will seine
fi " flöfung beschließen .

Berlin , 29 . Aug . Wenn der Reichstag infolge der
Ablehnung der Gutachten -Gesetze der Auflösung der -
fällt , dann wird , wie wir ans parlamentarischen
Kreisen hören , der preußische Landtag im
Laufe der nächsten Woche zusammentreten und seine
eigene Auflösung beschließen .

Die verwandelten Hochverräter.
Münster » 29 . Aug . Die Agitation der Separa -

tisten im Ruhrgebiet war infolge der Lon -
doner Verhandlungen zum Stillstand gekommen .
Die Leitung des Gelsenkirchener Zentralansschusses
trug sich darauf mit dem Gedanken , nach dem Elsaß
auszuwandern . Durch die Nachricht , daß die Fran¬
zosen vorläufig das Ruhrgebiet wohl nicht räumen
würden , hat sich die Bewegung wieder befestigt . Die
Bestrebungen gehen vorläufig dahin , die Bewegung
in den „Schutzbund für Arbeiter und Angestellte "

zusammenzufassen . Die Gründungsversammlung
für das Ruhrgebiet hat in Gelsenkirchen im Beisein
eines französischen Kriminalbeamten stattgefunden .
Kamitter -Düsseldorf hielt das Referat . Er führte
u . a . aus , daß der Bund als wirtschaftliche Organi -
sation ausgestoßen werden solle, Unterstützung ,
Krankengeld usw . würden an die Mitglieder gezahlt .
Vor allem müßten die Regieeisenbahner für die
Sache interessiert werden . Wenn jemand auf
Schwierigkeiten von deutscher Seite stoße , müsse so-
fort Beschwerde an Kapitän Nierson -Mainz singe -
reicht werden . Als Leiter des Bezirks Westfalen
sind bestimmt : Latza und Wingler -Gelsenkirchen .
Büro ist die Wohnung des Latza, Bertas !avfte 11 .
Weitere Gründungsversammlnngen sind in Herne
und Mecklinghausen geplant .

Eigenartiges Senehmen üer Selgier .
München -Gladbach , 28 . Aug . In München -Glad -

dach fordert die belgische B e s a tz n n g s b e -
Hörde die Bereitstellung sämtlicher auf Veranlas -
sung des Reichsamtes hergestellten Wohnungen mit
der Begründung , es sei dies der Wunsch der deut -
schen Delegation auf der Londoner Konferenz ge -
Wesen . Selbstverständlich hält man es für durch-
aus erwünscht , wenn die Besatzung die für sie er -
richteten Wohnungen auch benutzt , was -bisher nicht
überall der Fall war , daß dadurch die Quartier -
lasten für die deutsche Bevölkerung gemildert wer -
den , indem durch Inanspruchnahme der vom Reich
errichteten Wohnungen eine entsprechende Anzahl
Bürgerquartiere freiwerden . Anstatt aber in

, München -Gladbach diese Bürgerquartiere freizuge -
ben , fordert die belgische BHatznng die Bereitste !-
lnng sämtlicher 20 errichteten Reichswohnungen ,
trotzdem diese infolge des außerordentlichen Woh -
nungsmangels mit nenn deutschen Familien belegt
waren , so daß tatsächlich immer noch elf Wohnungen
zur Verfügung der Besatzung stehen . Trotzdem die
Besatzung nur fünf Wohnungen in Anspruch nimmt ,
fordert sie nicht nur , daß nicht nur die überdies doch
leer stehenden sechs , sondern auch die von den deut -

der menschlichen Natur ? . . . Muß nicht die ganze
Welt erlöst werden von dem Haß , der die Völker
zerfleischt ? ' . . . In Liebe muß die Welt erneuert
werden , aus dem Born der Liebe müssen die Men -
schen und die Nationen trinken , daß sie den Frieden
finden und V: m .Krieg nnd seinen Greueln ein Ende
machen . Hier , unterm Kreuze , sollten sich die Ver -
treter der Nationen , die Gesandten aller Völker die
Hände zur Versöhnung reichen . Denn unterm
Kreuze gibt es keinen Haß . sondern nur Liebe —
Liebe bis in den Tod ! . . . An ? Kreuze von Gol -
gatha soll sich die gefallene Menschheit wieder auf -
richten und nach Verrohung und Entsittlichung das
Gute und Wahre , das Edle und Schöne wieder
achten und lieben lernen . Die Sintflut des Krieges
und der Revolution hat die Menschen in die Bran -
dnng des roten Meeres , in ein Blutbad hineingeris -
sen und sie roh und gransam gemacht . Hier aber
ragt die Arche Noahs aus den Wassern , auf heiligem
Berg , hier wird die F r i e d e n s t a u b e ausgesandt
in die Welt , zu allen Völkern . Sagen Sie selbst :
haben die Ammerqauer nicht eine hohe , herrliche ,
weltumspannende Mission zu erfüllen ? Ist es
zuviel gewagt , wenn ich sage : hier schlägt das Herz
der Welt ? "

Rose-Mary hatte in tiefer Ergriffenheit zugehört .
Jetzt drückte sie dem edlen Manne warni die Hand
und sagte : „Ich danke Ihnen für Ihre Aufklärung
und erkenne , daß ich den Ammergauern Unrecht ge¬
tan habe . Ich freu mich jetzt doppelt auf die Auf -
führung der Passion , weil ich nun den Geist kenne ,
der hier weht . Ach , daß die Passion doch auch mir
Erlösung brächte , denn ich bin voll Zweifel . Unruhe
und Zerrissenheit , daß ich nicht mehr weiß was gut
und böse. Recht und Unrecht , Wahrheit und Lüge ist.
Ich wäre unsäglich glücklich, wenn ich Sie manchmal
um Rat fragen dürfte — "

schen Familien in Anspruch genommenen weiteren
Wohnungen zu ihrer Verfügnng gestellt bleiben .
Das Bestreben gewisser Besatzungsstellen , die deut -
sche Bevölkerung gegen die deutsche Regierung
aufzuhetzen , kommt noch dadurch zum Aus¬
druck, daß den neun Familien , die nunmehr ihre
Wohnungen in dem Reichsneubau räumen sollen,
von der Besatzung gesagt wurde , sie müßten diese
Wohnungen auf Wunsch der deutschen Regierung
räumen . Dieses Vorgehen der Belgier zeugt von
einer immerhin eigenartigen Auffassung über die
in London angestrebte Befriedung der Nationen

( * j

Buslanö .

Engtanös Meinung über 61c Nechts -
oppositwn .

London , 28 . Aug . Einem Vertreter des Dent -
schen .Handelsdienstes wurden seitens eines in
Deutschland sehr bekannten englischen Bank -
Hauses folgende Mitteilungen gemacht : Die
scharfe Bekämpfung des Sachverständigenberichts
durch die extremen Parteien in Deutschland hat hie-
sige Bankkreise , die als deutschfreundlich gelten
können und die sich die Frage der Beziehungen zur
deutschen Wirtschaft seit langen Jahren zur besön -
deren Aufgabe gemacht haben , außerordentlich
enttäuscht und besorgt gemacht . Wir hatten
gehofft , daß das deutsche Volk , wenn auch nicht mit
Begeisterung , so doch mit einer gewissen Zuversicht
und Hoffnung die Möglichkeiten erfassen würde ,
die sich ihm dank der diplomatischen und finan -
ziellen Unterstützung Englands bieten . Dem Ver -
trauen , das die Welt dem deutschen Volke in den
letzten Wochen entgegengebracht habe , müsse es mit
Beweisen des Vertrauens antworten . Man hat in
Citykreisen den Eindruck , als ob die Opposition um
jeden Preis das Ergebnis der Londoner Konferenz
besonders deshalb so gering einschätzt, weil sie sich
Täuschungen über die Stimmung i m
Auslände hingibt . Diese Stimmung ist aber
ein sehr gewichtiger Faktor nnd man sollte alles
tun , um die Welt von den friedlichen und aufrich -
tigen Absichten Deutschlands zu überzeuc . .' » .

Schacht bei LNuMini.
Paris , 29 . Aug . Aus Rom wird gemeldet , daß

Reichsbankpräsident Dr . Schacht gestern nnchnüt - :
tag vo Mussolini empfangen worden ist. Der
Unterhaltung wohnte der deutsche Geschäftsträger
bei.

Oer Vorsitzende öer bevsrstehenöen
völkerbunöetagung .

Genf , 28 . Aug . Wie aus gut unterrichteter Quells
verlautet , erscheint die Kandidatur Mottas als
Vorsitzender der Fünften Tagung des Völkerbünde ?
gesichert . Die Eröffnungssitznng wird von dein
Belgier Hymans , dem turnusmäßigen Vorsitzen-
den des Völkerbundsrats , geleitet werden .

Tagung üer interparlamentarischen Union.
Genf , 29 . Aug . Donnerstag vormittag 10

^Uhr
begann im Rcformationssaal in Genf die T a •
gung der Interparlamentarisch ? «
Union vor mäßig besetztem Hanse . Auf der Ta >
gesordnung steht die Frage der Abrüstung , zn der
drei Resolutionen mit mehreren Abändernngs -
anträgen vorliegen . Berichterstatter für die erste
Resolution ist der Belgier van Walleghem . Die
vom Ausschuß vorgelegte Resolution sieht neben
einer internationalen Kontrolle der privaten Her -
stellnng von Kriegsmaterial eine Kontrolle des
Waffenhandels vor , an der sich alle Staaten betei-
ligen sollen . Sie spricht die Hoffnung aus , daß die
gemeinsame Arbeit des Bnndes und der Vereinig -
ten Staaten in dieser Richtung zn einem allgemeinen
Uebereinkommen führen werden . Die Resolution
empfiehlt die Einbernfug einer W e I t k o n f e r e n z
mit der Aufgabe , die notwendigen internationalen
Vereinbarungen auszuarbeiten . Die Mitglieder der
Interparlamentarischen Union sollen bei ihren Par¬
lamenten nnd Regierungen auf die Dringlichkeit
dieser Fragen im Interesse des Friedens hinweisen .
— Nachdem der Engländer Maddison sich zustim -
inend geäußert hatte , ergriff Professor Quid de
das Wort zu kurzen Ausführungen , in der er für
eine völlige Unterdrückung der privaten
R ü st u n g s i n d u st r i e eintrat . Unter leb -

„Ich weiß nicht, ob ich dazu fähig bin . Denn Sie
sind ein hochgebildetes Weltkind — ich aber bin nur
ein schlichter Mann aus den « Volk . . .

"

„Aber Sie sind wie ein Fels im Meer — voll
Glaubenskraft und Idealismus , fromm , ehrlich,
stark und treu . Werden Sie doch anch mir , wiew
vielen Tausenden , ein Heiland nnd Erlöser ! .

„Soweit ich Ihnen in Ihrer Not - helfen kann
will ich es gerne tun, " erwiderte er . „Aber ich meine :
durch Zweifel und Sorgen muß sich der Mensch sei*
ber , aus eigener Kraft durchkämpfen , bis er zur Er -

kenntnis der Wahrheit gelangt . Sich selbst bezwin -

gen ist der schönste Sieg .
"

Seine Hand glitt wie segnend »ber ihr Haupt , |,s

erschauerte , als hätte der Finger Gottes sie berulut .
Mit herzlichem Danke nahm sie Abschied , innerlich
erhoben und von hehrer Weihe erfüllt , als wäre | <c
in Gottes Nähe geweilt nnd hätte aus goldenen «

Born neues Leben getrunken . Ihr war ganz leinst
und frei , nur die Wunde in ihrer Brust , die liefe ,
marternde Herzenswnnde , wollte sich nicht schließen/
sie brannte und blutete fort . Kein Gott vermocht
sie zu heilen . . n.

Die Begegnuug mit dein Christus von Ammer *

Bau hallte in Rose -Mary noch lange nach wie der

Nachklang einer Glocke . ES wurde ihr klar , dcm diq
Oberammergauer Passion etwas Einzigartiges ,
Ueberragendes und Unerreichtes war , was es wnst
nirflends in der Welt gab — eine Art Bethel unserer
Zeit , ein Gnadenort , zn dem die Völker des Erd¬

kreises wallten , um Trost , Erlösung und Heil zu
finden . . . . Voll Bangen fragte sie sich : „Wird sich
auch an mir das Wunder von Golgatha bewähren ?
Werde ich endlich wieder weinen können , nachdem
inein Herz verhärtet ist wie ein Felsen , aiis dem
kein Tropfen Wasser quillt ?"

(Fortsetzung folgt .)

« ufuriflen raun , ^ er Winorucr vernarrte licy noch,
vis der zweite Redner , der Abgeordnete Streicher ,
ein Arbeiter , auftrat und erklärte , daß er leider —
er unterstrich mehrmals das Wort — der Völki¬
schen Fraktion angehöre , bei der er keinen einzigen
Antrag zugunsten der Arbeitnehmer zur Empfehlung
habe bringen können . Anch er berief sich auf Hitler
und Ludendorff und ließ die Zustände bei der par -
lamentarischen Gruppe in einem Lichte erscheinen ,
daß man als Gegner eigentlich nur Schadenfreude
empfinden konnte . Ein paar Tage darauf habe ich
übrigens in der Zeitung gelesen , Streicher sei von
der Partei — anscheinend wegen ständiger Jnoboc -
dienz — ausgeschlossen worden .

Soviel über den völkischen Zirkus im Bürgerbräu -
keller . Mehr kann ich leider nicht berichten : einmal ,
weil ich mitten in Streichers Rede das Lokal ver-
ließ , verärgert über einen widerlichen Hosenmatz ,
dessen frenetischen Beifall meinem Trommelfell
Schaden drohte : zweitens , weil ich mir keine Auf -
zeichnungen machen konnte , wie ich es gewünscht
hätte . Ich hatte zwar schon mein Notizbuch bereit
gelegt , aber der energische Hinweis des Vorsitzenden ,

oilrcyicymltucy sur einen Hammel emen Reinerlös
von 6,30 Mark . Die Fracht betrug dabei rund 28
Prozent des Wertes der Sendung . Während der
Landwirt nur 28 Pfennig für das Kilogramm Le-
bendgewicht erhielt , mußte am gleichen Tage nach
dem Markthallenbericht der Verbraucher in Berlin
das Kilogramm mit 1,90 Mark bezahlen .

"
Es ist unerhört , wie hier durch den Zwischenhandel

dem armen Volk die Lebensmittel verteuert werden .
Der Bauer erhält nichts für seine Produkte lind der
Konsument wird geschröpft .

Man darf Wohl die Frage stellen , wo bleibt hier
die preußische Behörde ? H.

LuSenöorffs Neologie .
Bei seiner Anwesenheit in Ostpreußen hat Luden -

dorff vorsichtigerweise an den Tannenbergfeiern in
Königsberg nicht teilgenommen . Er hat sich lediglich
darauf beschränkt , sich seinen Getreuen in einer ge-
schlossenen Versammlung zu präsentieren . In seiner
Rede sang er das Loblied der Hohenzollern und be-
tonte dabei , daß das Heer während des Weltkrieges
nichts gewesen sei als hie Soldaten des Königs . Auf

O .- e Rofenkönigin .

, cr Roman einer Dollarprinzessin
von . Felix N a b o r .

Sie betraten das Haus des „Christus " und er
ließ sie in das Speisezimmer treten , einen länglichen ,
schmalen Raum , der angenehm durchwärmt war .
Mehrere weißgedeckte Tische ivaren offenbar für die
Mahlzeiten der Wintergäste des Hauses bestimmt .
Der .Hausherr brachte ihr eine Tasse dampfenden
Tee und etwas Gebäck, und während sie den heißen
Trank schlürfte , fragte sie plötzlich ihren Gastgeber :
„ Es muß doch ein eigentümliches Gefühl fein , in der
ganzen Welt berühmt und vergöttert zu werden wie
Sie — nicht ? "

„ Ach , der Ruhm locka mich nicht, " erwiderte er
lächelnd . „Ich tue alles ja nur für den Passion und
für die Heimat . Von Vergötterung kann keine Rede
sein , ich bin nur ein schwacher Mensch . Mein ein -
ziges Verdienst besteht darin , daß ich mich ganz nnd
gar in die Gestalt des Gottmenschen , den ich dar¬
stelle, hineingelebt habe und all seine Leiden und
fein Weh so darzustellen suche , als erlebe ich sie an
mir selbst. Vielleicht wirkt gerade deshalb mein
„Christus " so mächtig und tief auf die Zuschauer ,
weil ich alles innerlich miterlebe , vom Einziig in
Jerusalem an bis zur Kreuzigung auf Golgatha . Ich
setze meine ganze Persönlichkeit und alle meine Kräfte
ein , mein Herz blutet mit dem Heiland , meine Seele
zittert und bangt wie er selbst. . . .

"

„Ja , das ist es : das Selbstvertrauen , den Einsatz
der ganzen Persönlichkeit . Das tut nicht jeder — "

„Warum nicht ? Jeder von uns gibt sein Be -
stes — "

Rose-Mary lächelte ungläubig . „Es gibt doch
manchen , der aus dem Spiel ein — Geschäft
macht . . ."

„Dafür sind wir eben Menschen . Der alte gute
Geist aber , der im Passion das höchste Ideal sieht,
lebt noch in den Ammergauern und wird auch nicht
aussterben . Sie glauben das allerdings nicht

Unter heißem Erröten sagte sie : „Woher wissen
Sie ?"

„Nun , was Sie am Wirtstische über Ammergau
und seinen Passion sagten , sieht nicht wie Anerken -
uung aus — "

„ Ach, so ist es also schon bekannt , was ich ver -
brachen habe ? . . . "

"?? as wollen Sie ! Unser Dorf ist klein — und
öfes Wort fliegt wie ein gefiederter Pfeil durch

die Gaffen , besonders wenn es den Passion betrifft .
Da fühlt sich der Ammergauer an seiner Ehre an -
gegriffen .

"

„Oooo — Da bin ich also durch meine unbedachte
Rede bereits in Verruf gekommen ?"

„Das gerade nicht , aber etwas mehr Vorsicht wäre
gleichwohl angezeigt , denn ich finde Ihr Urteil über
Oberammergau zu hart nnd ungerecht . Wir halten
unbedingt fest an der Tradition und an dem Ideal
unserer Vorfahren . Oberammergau ist in unsrer
stürmischen , vom Haß der Völker aufgepeitschten
Zeit — da s Herz d e r W e l t . Denn im Passion
und im Kreuze wohnt die höchste Liebe — und Liebe
ist das Herz der Welt und das Blut der Erde und
ihrer Menschenkinder . Hier im Passion strömt es
zusammen aus der ganzen Welt , wie in dem heiligen
Herzen eines Gottes , der sein Blut hingibt für die
Sünden der ganzen Welt . Wir nennen dieses große
erhabene Opfer Erlösung ! . . . Wollen und müssen
wir nicht alle erlöst werden ? . . . Erlöst von Sünden
und Fehlern , von Haß und Neid , von allen Schlacken
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haftem B ei s a l l des Hauses wider -
kcgte er die Gerüchte über geheime
Massenfabrikation in Deu - tschland ,
die niemals unbemerkt vom Ausland
erfolgen könnte , denn der Bau von Flug -
/ . igen und Kanonen könne nicht als Heimindustrie
betrieben werden . W ?nn tatsächlich in Teutschland
Munition heimlich hergestellt würde , so könnte dies
nur die N ? vublik bedrohen und den innerdeutschen
Frieden gefährden . Sic würde aber keineswegs im
Kamp ?? gegen das Ausland verwendet werden . —
Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen , wurde
über die drei Resolutionen erst nach der Debatte ge¬
meinsam abgestimmt . Alsdann erhielt der englische
General Speers das Wort zur Befürwortung der
zweiten Resolution , die sich mit der Schaffung ent -
militarisierter Zonen befaßt . Tie Maßnahmen , die
dazu beitragen sollen , bewaffnete Zwischenfälle an
den Grenzen zu vermeiden , würden auf beiden Sei -
ten ein größeres Gefühl der Sicherheit hervorrufen
und eine Verminderung der Rüstungen ermöglichen ,
insbesondere , wenn unter dem Schutz des Völker -
blindes ne allgemein durchgeführt würden . Zum
Studium dieser Frage soll eine Sonderkommission
eingeführt werden . — Zu der zweiten Resolution
liegt ein englischer Zusatzantrag vor , der die Ent -
Militarisierung der Rheinlands zum Gegenstand hat .

In der Tonnerstag -Nachmittagssitzung wurde
die Besprechung der zweiten Resolution, , die sich mit
der EntMilitarisierung der Zonen befaßt , fortge -
setzt. Von deutscher Seite wurde es lebhast begrüßt ,
daß Genera ! Speers seinen Zusatzantrag über die
EntMilitarisierung der Rheinlands zurückzog . Bei
der Besprechung der 3 . Resolution traten keine we-
sentlichen Meinungsverschiedenheiten zutage . In
dieser heißt es u . a . : Tie 22 . Interparlamentarische
Konferenz lenkt die Aufmerksamkeit der Regierun -
gen , Parlamente und Völker auf die Vorbereitung
einer neuen R ü st u n g s z u n a h m e , die sich im
Laufe der letzten Jahre gezeigt hat . Die Konferenz
begrüßt mit tiefer Genugtuung die vom Präsiden -
ten der Vereinigten Staaten angekündigte Absicht,
demnächst eine zweite Konferenz für die Abrüstung
zur See einzuberufen , ebenso den zu wiederholten
Malen von dem Leiter der britischen Regierung ge-
äußerten Vorschlag , das Abrüstungsproblem einer
internationalen Diskussion zu unterwerfen . In An -
erkennung der Notwendigkeit , den Völkern ein Ge -
fühl der Sicherheit zu geben , lädt die Konferenz die
Gruppen ein , jedes Mittel zu versuchen , das für die
Schaffung eines derartigen gegenseitigen Gefühls
unter den Völkern geeignet ist. Sie meint , daß ein
solches Mittel , und zwar eines der wirksamsten , die
Herabsetzung der Rüstungen sein würde und em-
pfiehlt Ausarbeitung eines allgemeinen Planes in
Uebereinstimmung mit Artikel 8 des Völkerbunds -
Paktes . Darauf wurde die Debatte geschlossen. Die
drei Resolutionen wurden einstimmig a n g e n o m-
m e n . Nach einer kurzen Schlußansprache des Vor -
sitzenden wurde die 22 . Interparlamentarische Kon -
ferenz geschlossen. Die meisten Mitglieder verlassen
Genf noch heute .

öetgien unö öie Lonöo ^er Seschiüfse .
Brüssel , 29 . Aug . Die Schließung der Paria -

mentssesion in Belgien , ohne daß eine Debatte über
die Londoner Beschlüsse stattfand , hat in hiesigen
politischen Kreisen starkes Aufsehen ausge -
löst , die bei den Erklärungen Herriots in Kammer
und Senat eine noch stärkere Form angenommen
hat . Die Regierung hat es für notwendig ge-
halten , ihre Haltung in einer längeern o f f i z i ö .
sen Presseerklärung zu rechtfertigen . In
dieser Erklärung heißt es u . a . : Das Parlament hat
während der Londoner Konferenz einmütig die
Auffassung vertreten , daß kein Grund dafür bestand ,
die Kammer einzuberufen , wenn die Konferenz er -
folgreich beendet sei . Wenn das französische Parla -
ment zusammengetreten ist , so geschah das infolge
einer Verpflichtung , die Herriot vor Eröffnung der
Konferenz übernommen hatte . Außerdem mußte die
französische Kammer gewisse Gesetzentwürfe anneh -
men , fodaß die Parlamentssesion in dem Augen -
blick , in dem die Konferenz zu Ende war , noch nicht
geschlossen werden konnte . Weiter heißt es in der
Erklärung , die Situation in Beligen sei grund¬
verschieden von derjenigen in Frankreich .

Außerdem haben mehrere Parlamentarier dem Mi -
nisterpräsidenten ihre Genugtuung über die Lon -
doner Beschlüsse zum Ausdruck gebracht . Tie Kam -
mer wird ohne Zweifel das Vertrauen , das sie der
belgischen Regierung vor der Konferenz eingeräumt
batte , ihr gegenüber auch nach den Ferien weiterhin
Aufrecht erhalten .

Interessante plänkelten zroWen Frankreich
unÄ Euglan ) .

Paris , 29 . Aug . Stephan Lausanne widmet im
Matin Brooylaycart , einem der e»rgliscl>en Unter -
Händler von 1918 , einen offenen Brief , in dem er
auf die Ungereimtheiten in der e n g l i
scheu Politik hinweist . In dem Brief heißt es "

u . a . : Das Londoner Abkommen wurde den Teilt -
seilen nickt aufgezwungen , sondern ist von ihnen
freiwillig unterzeichnet worden . Tie französischen
und deutschen Unterhändler lsaben in ihrem Eifer
sogar gedacht , mit den Schwierigkeiten auf kom-
merziellem Gebiet aufzuräumen . Ta haben sich
Leute dazwischen gelegt und Einwände erhoben und
protestiert , und diese Leute , mein bester Lord , wa¬
ren Vertreter Großbritanniens . Wir glaubten , ihre
weitgehendsten Wünsche zu erfüllen , wenn wir un -
sere Auseinandersetzungen mit Teutschland beende -
ten . Wir mußten jedoch das Gegenteil erleben und
feststellen , daß wir Ihre wichtigsten Interessen ge-
fährdeten . Schließlich begreifen wir das nicht mehr .
Wenn wir einen Schiedsvertrag nach Ihrer Meinung
unterzeichnen , so ernennen Si > ibn nicht an . Wenn
wir mit Ihren Nachfolgern ein freiwillig anerkann -
tes Abkommen treffen , so leugnen Sie es . Wenn
wir einen Wirtschaftskrieg gegen Deutschland er-
öffnen , so sind Die darüber ungehalten . Schließen
wir einen wirtschaftlichen Frieden mit Teutschland ,
so sind Sie uns ebenfalls böse. Offert gesagt , wir
sind am Ende unseres Begriffsvermögens angelangt
oder wir dürsten darauf , daß uns ein neues Licht
aufgeht .

Ein gnechisth-bul^
' arische? GrenzZivzsihenfall.

sofia , 29 . Aug . Im Gegensatz zu griechischen
Meldungen hat bei dem Torse Kolaroivo eine Ab -
teilung griechischer Soldaten die Grenze überschrit -
ten , um die Schafe der bulgarischen Hirten zu ran -
ben . Als dabei die bulgarischen Hirten von den bul -
garischen Grenzposten verteidigt wurden , wurde ein
griechischer Soldat auf bulgarischem Boden g e t ö -
tet . Seine Leiche ist den griechischen Grenzbehör -
den übergeben worden . Eine allgemeine Un -er -
suchungskommission mit Mitgliedern beider Länder
wurde ernannt .

Unruhen in China .
Ncwysrk , 29 . Aug . In Shanghai sind ameri -

kanische Marinstruppen gelandet worden , da die
Situation für die Europäer gefährlich zu werden
scheint. Sie haben die Aufgabe , Leben und Eigen -
tum der Weißen zu schützen . Vereinzelte Zusam -
menstöße werden gemeldet .

-< 5 )-

Chronik.
Baden .
Erzingen , 29. August.

( Ueber den gewaltsamen Tod des vier -
jährigen Söhnchens ) des Landwirts Matthias
Huben durch einen geistig minderwertigen Knaben er-
fahren wir noch folgende Einzelheiten : Das Kind be-
gegnete auf der Landstraße Erzingen -Weißweil in der
Nähe der Ziegelfabrik einem geistig minderwertigen
6jährigen Knaben eines hier wohnhaften Händlers . Der
sechsjährige Knabe hat anscheinend den kleinen Buben an
den Bach gelockt, um dort zu baden. Nach den Fest-
stellungen des Bezirksarztes und den wenigen Aussagen,
die aus dem kleinen Täter herauszubringen waren , hat
dieser den kleinen Huber gewaltsam im Wasser ertränkt
und ist, nachdem das Kind schon längere Zeit in dem 20
Zentimeter hohen Klingenbach gelegen hatte , in das Dorf
gelaufen mit der Kunde, der kleine Fritz sei im Bach er-
trunken. Der auf so tragische Weise ums Leben gekommene
Kleine wurde dann im Bach aufgefunden . Der Körper
war vollständig entkleidet und wies Kratzwunden und an-
dere Verletzungen auf.
Schonach , 27 . August.

(Tödlicher Insektenstich .) Der 24 Jahre alte
Paul Feiß erhielt in den letzten Tagen einen Insektenstich.

Es stellt » sich Blutvergiftung ein , die nach wenigen Tagen
den Tod des jungen Mannes herbeiführte .
St . Blasien, 28. August.

( Diamantene Hochzeit . ) In Blasiwald kann in
den nächsten Tagen das Landwirtsehspaar Stephan
Morath und Frau Wilhelmine , geb . Rogg , das seltene
Fest der diamantenen Hochzeit feiern .

Äonllanz, 28. August.
(Erhängt aufgefunden .) Im Bohlinger Ge-

meindewald am Schienerweg wurde Ende Juli ein etwa
40jährige? gutgekleideter Mann erhängt aufgefunden . In
den Kleidern des Toten fand sich noch eine geringe Bar -
schaft , eine silberne Uhr und ein goldener Ehering mit dem
Buchstaben R. Da es bis jetzt noch nicht gelang, die Per -
sönlichkeit des Toten festzustellen , bittet die Staatsanwalt -
schaft um sachdienliche Mitteilungen .
Friedrichshasen , 29. August.

(Rundfunk im Amerika - Zeppelin .) Durch
den Süddeutschen Rundfunk Stuttgart wird der Amerika-
Zeppelin mit einer Empfangsanlage für den Rundfunk
ausgestattet werden , sodaß die Passagiere Gelegenheit
haben werden , auf der Fahrt nebst anderem Genuß auch
Rundfunknachrichten von allen Stationen Deutschlands zu
hören . Beim Ueberfahren von Stuttgart beabsichtigt der
Rundfunk , das Luftschiff mit Konzerten und sonstigen
Darbietungen zu erfreuen . 13. a , wird bei Ankunft des
Schiffes in Stuttgart Staatspräsident Bazille eine kurze
Begrüßungsansprache in der Sendestation an die Leiter
und Mannschaft halten . Vorführungen des Stuttgarter
Rundfunk erfolgen mittels 25 eingebauten Kopfhörern und
Lautsprechern.

Berichtigung . Wie uns freundl . mitgeteilt wird , war
der Schauplatz des Zahntechniker - Krieges , von
dem wir gestern beächteten , nicht Bütlingen , sondern
B ü s i n g e n (Amt Konstanz) .

flue anderen öeutfthen Staaten .
Detmold, 29 . August. (Der Abschluß des

9. Sängerfestes in Hannover .) Bei strömendem
Regen zogen Mittwoch nachmittag etwa 6000 Sänger , die
von Hannover und aus dem Lipperlande gekommen
waren , von Detmold aus zur Grotenburg hinauf , um am
Hermann -Denkmal sich zu einer vaterländischen Kund-
gebung zu versammeln . Der westfälische Sängerbund
brachte die großartigen Chorlieder „An Hermann den Be-
freier " und das Rheinlandlied zum Vortrag . Der Bundes -
Vorsitzende des Deutschen Sängerbundes , Rechtsanwalt
List , svrach von der Aufgabe , die jedem einzelnen gestellt
sei, an der Gesundung des Vaterlandes mitzuarbeiten . Es
war er* besonders erhebender Augenblick , als die ver-
samn- ^ änaer die Hand zum Schwur erhoben,
dem i

'oe
'
die Treue zu halten . Unter strömendem

Regen u . s es dann wieder hinunter nach Detmold, das
im Fahnenschmuck und Tannengrün prangte . Mit der
Kundgebung am Hermannsdenkmal hatte das 9. Deutsche
Sängerfest in Hannover seinen Abschluß gefunden.

Amtliche Nachrichten.
DaS Amtsblatt des Bad . Ministeriums des Kultus

und Unterrichts (Nr . 37 ) enthält eine Verordnung des
Staatsministeriums über Umzugskosten, ferner eine Be-
kanutmachung des Ministers der Finanzen über Ausfüh -
rungsbestimmungen zur Umzugskostenverordnung sowie
Bekanntmachungen des Ministers des Kultus und Unter¬
richts über die Gewährung von Unterhaltszuschü n und
Vergütungen an Beamte im Vorbereitungsdieii . c und
während der Probedienftzeit , über den Geschäftsbetrieb
beim Kreisschulamt Emmendingen , über den Lehrerfort -
bildungskurs m Rastatt und die Gewerbelehrerhaupt -
Prüfung im Sommer 1924 .

Die Gewerbelehrerhauptprüfung im Sommer 1924
haben 14 Kandidaten bestanden .

Beriinderungen im Beamtendieust . Kreisschulrat Dr .
Wintermantel in Offenburg wurde zum Stadtschulrat in

Freiburg . Stadtschulrat Paul Frank in Freiburg zum
Kreisschulrat in Ofefnburg , Dipl .-Jng . Kurt von Dobeler
aus Erkelenz zum planmäßigen Professor an der elektxo -
technischen Abteilung des Staatstechnikums in Karls -
ruhe ernannt . — Reg .-Baumeister Äug. Schmitt beim
Gewerbeaufsichtsamt wurde zum Gewerberat ernannt .

-< * y

Ms öem sozialen Leben .
Verband angestellter Zahnärzte .

Am 3. August d. I . fand in Berlin der erste Vertre -

tertag des Verbandes angestellter Zahnärzte statt . Ter
Verband will in vollem Einvernehmen mit dem Reichs-
verband der Zahnärzte Deutschlands die wirtschaftlichen
und beruflichen Interessen der an den Zahnkliniken der
Ortskrankenkassen beschäftigten Zahnärzte wahrnehmen .
Der Verband hat sich den beruflichen Organisationen
der akademischen Assistenten und der Assistenzärzte an -
geschlossen . Die Geschäftsstelle befindet sich in Berlin -
Charlottenburg 2, Grolmanstraße 36 .

Ter Reichskanzler an den Katholischen Akademische »
Missionsbund .

Dem Generalsekretär des Deutschen Katholische »
Akademischen Missionsbundes , Pater Ant . Freitag S .
V . D ., Bad Driburg i . W. . ging ein Schreiben de»
Herrn Reichskanzlers Marx zu , indem es u . a . heißt :

Reichstag . Berlin , den 30 . Juli 1924.
Der Missionsgedanke scheint mir gerade in akade-

mischen Kreisen , sowohl der Studenten wie der alte»
Herren , warmherzige , liebevolle und opferfreudige Auf.
»ahme zu verdienen . Die akademische Bildung soll über!
die Kleinlichkeit und Armseligkeit des alltäglichen Lebens,
emporheben , Der Missionsgedanke mit seinen hohen
Zielen wendet ab von den Sorgen kleinlicher Selbst,

'

sucht und führt weit über die Grenzen des eigenen Lan-
des zu Menschen, deren leibliche und geistige Armut
gerade vom katholischen Standpunkte aus mit aller
Dringlichkeit um Hilfe und Beistand ruft . Wahrhaft
christliche Nächstenliebe wendet sich dorthin , wo Hilfe am
nötigsten und die Not am dringendsten ist . Wo könnte
sie größer sein als in den Heidcnländern , die alles und
jedes entbehren , das uns in den Kulturländern durch
unverdiente Gnade Gottes zugeflossen ist . Der welt-
umfassende Gedanke, christliche Kultur allen Menschen
zuzuführen , soweit die eigene Kraft reicht, wird ein An-
sporn sein, auch materielle Opfer zur Unterstützung
aller der Unternehmungen zu bringen , die dem katho-
lischen Missionsgedanken dienen wollen.

Dazu kommt die hohe nationale Bedeutung deutscher
Missionstätig ?eit . Die Kolonien sind dem deutschen
Volke einstweilen genommen . Immer mehr häufen sich
die Beweise, daß die Vernichtung d -s deutschen Ein,
flnsses in hohem Maße einen Rückschlag in der Kultur -
entwicklung der Länder , die früher den deutschen Ko¬
lonialbesitz bildeten , darstellt . Welcher Weg bleibt unj
zur Zeit offen , um die Bedeutung deutscher Geistes,
tätigfeit und deutscher Kultur gerade auf dem Gebiete
der Förderung fremder Länder und Völker darzutun ,
als die möglichst weitgehende Unterstützung unserer
Missionen.

Eine echt nationale deutsche Tat würde eine möglichst
erfolgreiche Betätigung deutscher Akademiker an bei
Förderung der Missionsausstellung sein, die im iächstm
Jahre zu Rom in wahrhaft großartiger Weise geplant
ist. Deutschland hat auf dieser Ausstellung in erster
Linie die missionshygienische Abteilung zu beschicken, ein
Gelnet , auf dem deutsche Wissenschaft und deutscher
Forschungsgeist in bahnbrechender Weise hervortritt .

Unsere akademische Jugend läßt sich gerade zur
Jetztzeit allzuoft durch Irrlichter auf falsche Wege des
Nationalismus führen . Möchte sie ihre ganze Kraft
auf die Förderung der deutschen Missionen verwenden
nnd damit echt christliche Nächstenliebe üben , zugleich
aber auch deutschem Idealismus und deutscher Ge .nüts -
tiefe wirksam Ausdruck geben.

Bon Herzen wünsche ick dem Deutschen Akade nischen
Mifsionsbund allgemeine Anerkennung und beste Er»
folge. In vorzüglicher Hochachtung!

M a r x, Reichskanzl-'r .

Lanöwirtschast .

der

Jim Veit unö Leben.
Teutschland das teuerste Land . — Nachklänge zu der
Reise- und Bade-Saison . — Vatikan und Mode. —

Alkoholische Statist '
,!.

Die Reisezeit geht allmählich ihrem Ende zu. And
man kann das Ergebnis allmählich übersehen. Die
Deutschen haben wieder Geld rn das Ausland getragen,
wohingegen das Ausland uns so gut wie ganz im Stich
gelassen hat . Auch hier überwiegen genau mit bei Ein¬
fuhr und Ausfuhr die „ Passiva "

. „ Kein Wunder aller-
dings , wenn man die Preise in Deutschland sieht . Deutsch -
land das teuerste Land der Erde , so wurde kürzlich laut
einer Prager Statistik gemeldet. Und wer das zweifel-
hafte Glück hatte , in diesem Sommer eine Reise zu
machen, der wird das ohne weiteres bestätigen. Den
meisten langten die sauer ersparten Groschen nur noch
zu einem „ halben " Ferienaufenthalt , d . h . sie mußten
die Stätte ihrer Erholung nach sehr viel kürzerer Zeit,
als sie geplant hatten , schnöde und fluchtartig -erlassen.
Wenn man in der Schweiz für 8 Francs den Tag lebt,
warum soll man dann in Ems oder Mergentheim oder
an der Nordsee 10—20 Mark den Tag ausgeben ? Im
klebrigen aber ist das „Reisevolk"

, als das wir Deut -
sehen ja nun einmal gelten , in diesem Jahr sparsam ge-
wesen. Es ist nur etwa halb so viel gereist wie in Frie .
denszeiten . Also doch ein Zeichen , daß es mit der deut-
schen Wirtschaft nicht so glänzend steht , wie das Aus-
land nach den paar Renommierreisenden in Italien so
gern annehmen mochte . Und in den Bädern selber sieht
es auch anders aus als sonst . Die Herrschaften Neureich
mit ihrem großen Geldbeutel , für den es einfach gar
keine Grenzen gibt, sind weggeblieben. Was in den
Bäoeru Erholung , und zwar wirklich Erholung suchte,
dos waren wieder die Kreise, die wirklich der Erholung
icdürffH , die arbeitenden Kreise des Mittelstandes . Ta
grot es allerdings kein Schlemmen und kein Lurustrei »

2a wird wieder sorgfältig auf den Groschen ge-
sehen . — sehr zum Schaden der Geschäftsleute aller-
d' ngs , die von einer „ flauen " Saison sprechen . Und
uffrotiä ist ei was mehr Sitte und Anstand in das Bade-
leb ^n eingekehrt . Der gute Ton übt wieder seine Herr -
schaft ersi , und die besorgten Eltern können dem Töchter«
chen w ' eter ein ganz klein wenig mehr Freiheit lassen;
Icun da» Badeleben steuert , statt auf galante Abenteuer,

wieder wie ftcnmls eher auf die glückliche Landung im
Ehchafen zu . Wenn wir doch auch in manchem anderen
>o eine glückliche Rückentwickluiig erlebten !

Zum Beispiel auch in der Mode ! Aber da scheint
noch alles hoffnungslos . Das Neueste ist die Tuta 'n-
chamoumode . Schon das Wort , nicht wahr ? Und nun
gar erst die Mode selbst ! Also das ist — ich will dir
:>ur sagen, liebe Leserin , was du ja schon wissen wirst,
daß Tutanchamon etwas mit dem urältesten Aegypten
zu tun hat . Du wirst also demnächst angezogen gehen
wie eine uralte Aegypterin . Wenn du nicht etwa vor -
ziehst , dich an einem Preisausschreiben zu beteiligen ,
das der Vatikan in Anbetracht der modernen freien
Mode erlassen hat , und damit einer anderen , einwand -
freieren Mode auf den Weg hilfst. Die besten Modelle
einwandfreier Art sollen von einer vatikanischen Jury
geprüft und mit einer Medaille ausgezeichnek werden.
Auch in Deutschland sind ja solche Versuche schon vor-
genommen worden, allerdings bisher ohne Erfolg .

Genau so ohne Erfolg wie bisher der Kampf gegen
den Alkohol . Also man staune , was nach neuesten Fest-
stellungen in Deutschland getrunken wird : 800 Millionen
Liter Spirtuosen jährlich, 350 Millionen Liter Wein,
und über das Bier schweigt sich die Statistik aus . Aber
über das liebe Bayern wissen wir Bescheid . Ta entsal -
len auf den Einwohner jährlich 255 Liter Bier ! Man
rechne sich aus , was für eine Menge dann für ganz
Deutschland herauskommt ! Jnbezug auf das Bier
übrigens steht uns ein anderes kleines außerdeutsches
Ländchen nicht eben sehr nach, Holland nämlich. Da
trinkt jeder Einwohner im Jahre auch 207 Liter . Die
anderen Völker aber treten im Alkoholverbrauch weit zu»
rück . In England entfallen 148 Liter Bier auf den
Kopf , 15 Liter Wein und eine ganz verschwindende
Menge von Branntwein und Spirituosen . Wie hat doch
Luther einmal gesagt? „ Es muß ein seglich Land seinen
besonderen Teufel haben. Und unser deutscher Teufel
muß Sauf heißen, da er durstig ist, daß er mit allem
Saufen nicht kann gekühlet werden. Und wird folH
ewiger Durst des deutschen Landes Plag bleiben, bis an
den jüngsten Tag .

" Ta ist in England vor kurzem fol»
gende Anzeige in eine Zeitung erschienen: . Da ich oas
Unglück habe, starke Getränke mehr zu lieben , als mir
gut ist, so ersuche ich alle Verkäufer dieser Artikel, mir
solche unter keinen Umständen mehr zukommen zu las¬
sen, und wenn ich darauf bestehen sollte, mich nötigen«

falls mit Gewalt davonzutreiben , da ich zwar ein großer
Trunkenbold , aber mit Gottes Hilfe noch kein unver -
besserlicher bin. Wer mir , dieser Anzeige ungeachtet,
Rum , Cognae und dergl . verkauft , den werde ich öffent¬
lich mit Namen nennen , damit man erfährt , wer mich
zur Sünde verleitet " Folgt Name , Stand und Woh-
nung . Der Mann hat bei all seiner Schwäche Charakter !
Ob in Deutschland auch so etwas möglich wäre ? Ich
glaube , bei uns haben die Bierphilister so das Szepter
rn der Hand , daß e,ne solche Annonce sowohl der Wir -
kungslosigkeit wie dem Fluch der Lächerlichkeit anheim -
fallen würde . Gott besser ' sl A.

Bad . Landestheater . Kammersänger Rudolf Wey -
rauch , der soeben eine kurze Studienzeit im lyrisch-
italienischen Gesangsstil bei dem bekannten Meister des
Belcanto , Prof . Vanzo , abgeschlossen hat , ist um einen
mehrmonatigen Urlaub eingekommen, den er mit wet-
teren Gesangsstudien in Mailand zubringen will , wozu
ihm die glänzende Begutachtung der Eignung seiner
Stimme für den italienischen Gesangsstil durch eine Au-
torität wie Prof . Vanzo veranlaßt . Für die laufende
Spielzeit wird ein Ersatz eingestellt, für welchen Herr
Theodor Heuser vom Landestheater in Darmstadt in
Aussicht genommen ist. Herr Heuser wird bereits am
Sonntag , den 31 . d. M , als Papageno in Mozarts
. Zauberflöte " und am Dienstag , den 2. Sept . , als Ge¬
orge Germont in Verdis »Traviata " aus Anstellung
gastieren .

Die Sonderausstellungen der Badischen Kunsthalle
— Weinbrenner und Thema — bleiben auch während
des Monats September geöffnet. Es sei daraus auS-
-drücklich aufmerksam gemacht, nachdem Vielsache Ansra -
gen eine entsprechende Unklarheit gezeigt haben .

Der 2. Kongreß für Biologisch « Hygiene tagt in
Dresden vom 30. August bis 2 . September . Aus der
reichen Tagesordnung heben wir hervor : Pros . Dr .
Krueger de Corti (Werlin ) : . Die biologische Bewegung
als Problem der Soziologie " . Reichstagsbibliothekar
Dr . Kirschner (Werlin ) : . Caritas unter soziologischem
Gesichtspunkte" . Medizinalrat Dr . Bachmann (Hamm ) :
Verbesserung unserer Lebensvorgänge durch natürliche
Reize"

. Dr . med. Wisch (Berlin ) : .Ueber die Höher-
züchwng des Menschen

". Staatsrat A . Hofmann :
»Welche a^stmtcheitltchen Forderungen müssen Gegen-

stand der Gesetzgebung werden ? " Prof . Verwehen
(Univ . Bonn ) : „Biologie und Moral "

. Prinz Max von
Sachsen (Univ . Freiburg , Schweiz ) : „Die Kenntnis der
biologischen Gesetze , ein Fundament echter Lebenstheorie
und Praxis "

. Hugo Erdmann (München ) : „Das Stadt -

Projekt aus biologischer Grundlage . Friedrich^ » choll .
(Stuttgart ) : „Volkswirtschaft aus biologischer Gnmo »

läge" . Prof . Baron v. Uexküll (Univ . Heidelberg ) : »Die
Eigengesetzlichkeit des Lebens " . Regierungsrvt Dr .
Mallwitz (Wohlfahrtsminifterium Berlin ) : „Konst,-

tutionslehre und Leibesübungen " . Frau Dr . Stegmann
(M . d. R . , Dresden ) : „Das neue Schankstättengesetz
Den Ehrenvorsitz des Kongresses hat Prinz Max von
Sachsen übernommen .

Guethefcier der Frankfurter Bürgerschaft . Aus Ait>

laß von Goethes 175 . Geburtstag fand am 28. August
aus dem Goetheplatz unter gewaltiger Beteiligung eine
Goetheseier statt . Das Goethedenkmal war festlich ge-

schmückt. Aus Tannengebinden war über der ehernen
Statue ein Baldachin errichtet . Die gärtnerischen 4n-

lagen , die auch sonst das Denkmal schmücken, waren
durch Blumenarrangements verschönt. Die Kapelle des
Verkehrsvereins eröffnete die Feier mit dem Vortrag
der „Egmont " -Ouvertüre von Beethoven . Die
furter Sängervereinigung (Musikdirektor Specht ) sch1« .
den .Priesterchor " aus der . Zauberflöte "

. Daraus h >el
Dr . Kechbach die Festrede , in der die Bedeutung oer
Stadt Frankfurt für Goethes Entwicklung gewiirdig*

wurde . Der Redner legte einen Lorbeerkranz m den

Farben der Stadt Frankfurt und der Inschrift aus der

Schleife „Die Stadt Frankfurt ihrem größten Sohn
nieder . Der Vortrag des Hymnus . Das Göttliche
durch einen Sprechchor gab der Feier ihren Abschluß .

Festsitzung der Goethe -Gesellschaft in Weimar . Di«

Festsitzung der Goethegesellschaft zum 17S. Geburtstag
des Dichters fand am 98. August unter großer Bete i ,
gung im Armbrust -Saal in Weimar statt . Die
hielt der Präsident der Gesellschaft , Geheimer Re « e«

rungsrat Professor Dr . Gustav Roethe (Berlin ) .^
Redner warf fesselnde Streiflichter aus Leben und ^ze
des Dichters , dessen Stellung zu Adel und Bürgertu »^
zu Staat und Ehe . Dem mit lebhaftem Beisall aMi
nommenen Vortrag folgte der Gesang von Brat }
Rhapsodie der «Harzreise im Winter "

, womit die o ~l
sitzung schloß .

Das rheinische Molkereiwesen auf der land '.virtschasiliche«
Messe in Köln.

In einer besonderen Abteilung der Kölner Messe für
Landwirtschaft , Gartenbau und Weinbau werden die Er -
Zeugnisse des rheinischen Molkereiwesens
oertreten sein . An dem allgemeinen Preisbewerb sind 34
Molkereien mit 18 Butterproben und 40 Käseproben be-
teiligt . Von den letzteren sind 34 Proben Hartkäse (Gouda,
Edamer , Tilsiter ) und 6 Proben Weichkäse (Camembert ,
Limburger und ähnliche ). Das Richten erfolgt nach dem
bewährten Punktverfahren der Deutschen Landwirtschafts»
gesellschaft am Tage vor Eröffnung der Ausstellung durch
fachkundige Kaufleute und Molkereifachmänner.

Außer dem allgemeinen Preisbewerb bringen die nie -
derrheinischen Käsereien ihre Erzeugnisse in
einer besondern Sammelaus st ellung wirksam
zur Darstellung , wobei auch die Einrichtungen und Be-
strebungen der Niederrheinischen Käse -Kontrollvereinigung ,
der fast alle größeren niederrheinischen Käsereien ange-
schlössen find , entsprechende Berücksichtigungfinden werden.

Zum ersten Mal wird auf rheinischen Ausstellunzen ,
auch eine besondere Molkereitost halle in ähnlicher
Weise, wie auf den Ausstellungen der Deutschen Landwirt -
schaftsgesellschast eingerichtet werden . In dieser Moik^rei-
kosthalle werden frische Milch und Butter - und Käsebrote
in bester Beschaffenheit unter Kontrolle der Ausstellung?-
leitung zu mäßigen Preisen an die Ausstellungsbesucher
abgegeben werden . Der Betrieb der Molkereikosthalle ist
der Sanitätsmolkerei Dr . Wester u . Co. in Köln über-
tragen , die neben ihren eigenen Erzeugnissen, sowie der
Milch der Ausstellungskühe (an den beiden letzten Aus-
stellungstagen ) möglichst Erzeugnisie (Butter und Käse)
aus rheinischen Molkereien , insbesondere der auf
Ausstellung vertretenen , verwenden wird .
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Samstag , den 30 , August 1924

Die Schatzkammer EngZaKös.
Von Dr . G . v . S ch m l t t .

(Nachdruck verboten .)
Australien

ist wirklich ein glückliches und gesegnetes Land . Fe -
lix Australia ! so möchte man entzückt ausrufen , wenn
man den 5,5 Morgen großen Pavillon betritt , der
den australischen Bundesstaat beherbergt . Da ist
eine Sagemühle im Betrieb , daneben eine Gold -
mine : Weinberge , Aepfelplantagen , Milch - lind Vieh -
Wirtschaft — das alles wechselt in bunter Folge .
Schafe werden geschoren ; bekanntlich liefert Austra¬
lien ein Sechstel der Wollproduktion der Welt . Das
ganze Leben , wie es sich in den Städten und einsa -
inen Siedlungen abspielt , ist in den verlockenden
Panoramas dargestellt . Berge von Früchten sind
aufgestapelt , exotische Blumengärten angelegt , betau -
bende Wohlgerüche steigen aus den blauen , violetten
und purpurnen Kelche auf . Von diesen flimmern -
den Bildern kann man sich kaum losreißen , von den
unendlich wogenden , im gelben Lichte flimmernden
Weizenfeldern , in denen die mit vier Pferden be-
spannte Mähmaschine gleich straßenbreite Streifen
wegerntet : oder von den imposanten Haufen der
Nutzhölzer , die in den kaum erforschten und betre -
tenen Wäldern des Hinterlandes noch gefällt werden
können . Ein Viertel der 5,63 Millionen Einwohner
ist übrigens in den drei Großstädten Syoney , Mel -
bourne und Adelaide untergebracht , das Jnnenland
ist sehr spärlich bevölkert , auf 1000 Quadratmeilen
kommen etwa 2 Menschen . England legt den größ -
ten Wert darauf , Australien vom Mutterland aus zu
bevölkern . In allen Plakaten ist auf die große ,
junge Nation hingewiesen , die jetzt in der gleichen
Entwicklung stände wie etwa England in den Tagen
Elisabeths . Die Australier selbst spielen gern eigene
Politik , die während des Krieges verlangte allge -
meine Wehrpflicht drang nicht durch ; trotzdem wurde
deutsches Eigentum nicht geschont . Erklärlich isl
auch , daß der Arbeiter Australiens neue Einwände -
rer ungern sieht, denn der Wettbewerb würde grö¬
ßer . Großbritannien hat also hier allerlei Sorgen ,
aber in seiner weltgebietenden Macht , seinem weit -
umfassenden Einfluß hat es doch den Magnet , diesen
Staat , der unabhängig weder leben noch sterben
kann , an sich zu ziehen .

Neu - Seeland
wird ganz besonders dem Touristen nnd Sports -
mann empfahlen . Da gibt es alle möglichen Fische,
die in den Buchten und Flüssen gefangen werden :
Degenfische , die mit ihrem meterlangen Degen einen
zu durchbohren scheinen , Königsfische , sägeblattartig
gezackt, von diesen Kuriositäten abgesehen auch ganz
vorzügliche Lachse und Salme . Früchte und noch
einmal Früchte gibt es auch hier ; Wolle wird von
allen möglichen Rassen gezeigt , daneben Milchpro «
dukte , Gummi , Getreidepflanzen , Samen , Minera -
lien in jeder Auslese . Aber wir können uns bei
diese kleineren Staaten , die meist doch immer die -
selben Produkte , wenn auch in anderer Bevorzugung
zeigen , nicht so lange aufhalten und betreten nur
einen der imponierendsten Pavillons :

Kanada .
Das strotzt in diesem Bauwerk nur von Reichtum
und Erzeugnissen . Da sind zunächst die Mineralien :
Gold , wie es aus den Minen kommt , und ein Sil -
berklumpen 2,5 Tonnen schwer ; in bunter Folge
schließen sich an Kupfer , Nickel, Asbest , Mangan und
ein Haufen anderer Bodenprodukte , die man zum
Teil in dieseni Erzzustand zum ersten Mal über -
Haupt sieht . Da ist ein Stück Prärie mit seinen
Gras - und Pflanzenernten ausgehoben , hier werden
einige Meter Urwald gezeigt , und man mag sich
von der unentwirrbaren Dichte überzeugen : Wasser -
fälle niit Pumpwerken und elektrischen Kraftanlagen
geben einen Begriff von den Energien , die Kanada
aus seinen Gewässern hervorholt . Selbst die Nia¬
garafälle sind in entsprechend verkleinertem Stil zu
bewundern . Die große Papierindustrie des Landes
läßt sich in ihrer historischen Entwicklung wie auch
im Werd ^ aiig studieren . Und dann all das , was
die Former produzieren , wie das auch in Deutschland
bekanntgewordene Corned -beef bis zum Büchsenzu -
stand fertig gemacht wird , ungeheure , eingepökelte
Fleischmengen lagern in hohen Glashäusern , was an
Geflügel und Fischen jährlich umgesetzt wird ; sogar
die Wissenschaft kommt zu Wort , eine ganze Reihe
Bücher sind ausgestellt , von Kanadiern geschrieben .
Die Pazificbahn , die das Land durchquert , ist aufs
praktischste und wohnlichste eingerichtet ; nicht um -
sonst steht England im Ruf , das Land der besten
Sitzgelegenheit zu sein . Den Sinn für Bequemlich -
keit halten die Kolonisten in Ehren . — Wie der Au¬
stralier , so strebt auch der Kanadier nach Selbstän -
digkeit , ja nach völliger Unabhängigkeit , und wenn
er nicht so sehr auf Londoner Kapital angewiesen
wäre , hätte er sicher die letzten Dämme durchbrochen .
Auf der anderen Seite lockt Amerika , das natürlich
mindestens dieselben Vorteile bietet wie Großbritan -
nien . Aber der Krieg hat auch hier wieder vorläufig
eine günstige Atmosphäre geschaffen ; gerade auf
Deutschland sind die Kanadier , die sehr stark mit
französischem Element durchsetzt sind , schlecht zu spre -
chen . Im Weltkrieg haben sie , abgesehen von Que -
deck, die Wehrpflicht eingeführt . England treibt da-
gegen systematische Kulturpolitik , und das Gentle -
manideal , zu dem die jungen Kanadier in Oxford
erzogen werden , ist noch immer die Wage , die dem
britischen Schiff das Gleichgewicht gibt , es unsinkbar
macht .

Indien .
Anders ist es in Indien , das wir jetzt betreten .

Um bei den letzten Gedanken zu bleiben , das Ideal
englischer Erziehung findet hier Widerstand . Wäh -
rend in den frischen , von Zivilisation noch unbeleckten
Staaten das Ideal englischer Kultur und Erziehung
imponiert , weil es den Gelüsten nach Freiheit und
Selbständigkeit , die in jedem Koloniestaat mächtig
sind , entgegenkommt , stößt es in Indien auf eine
zwar etwas versteinerte , aber doch sehr starke und
wirkungsvolle Kulturschicht , die durch die heterogene
Berührung wieder langsam zum Leben erwacht .
Immer stärker wendet sich Gandhis nationale Bewe -

gung gegen europäische Halbkultur . Wie weit nun
der Engländer klua ist. die Inder gesellschaftlich zu

heben , wie tveit die Unzufriedenheit die Oberhand
behalten wird , das sind dunkle Probleme der Zu -
kunft . In dem indischen Pavillon merkt man von
den politischen Wolken nicht viel . Die 27 Provinzen
repräsentieren ihre Erzeugnisse mit Würde . Eine
Baumwollindustrie ist am Werden , Metall - und
Holzindustrie stehen in Blüte , und was soll man er¬
zählen von den vielen Hunderten Teppichen , die in
ihren märchenhaften Arabesken und Ornamenten im -
mer von neuem die starke dichterische Phantasie des
Volkes verraten ? Indischer Tee und Weizen , El -
fenbein , seidene Stickereien , Brokate und Sandel -
holz , Edelsteine , Schmiedearbeiten , die von hoher
Handwerkskunst zeugen . — alles ist hier zusammen -
getragen —, und dazwischen sind Szenen aus dem
indischen Dorf , und Stadtleben aufgebaut , man lernt
den religiösen Fanatismus an den indischen Pilger -
zügen zu Hardwar kennen ; Jagdtrophäen , Waffen
und Spielzeuge von ältester Zeit an lassen die Eni -
Wicklung der Zivilisation studieren . Alte buddhi -
stische Kunst läßt schon die die modernen , indischen
Kunstbestrebungen ahnen . In einem indischen Thea -
ter werden Tanzvorstellungen gegeben , Gaukler un -
terhalten die schaubedürstige Menge , in Basars mag
man sich von all den Herrlichkeiten einen Flitter er -
stellen, indische Restaurants sorgen schließlich für in -
dische Labsal . Indien ist in der Tat das glänzendste
Juwel in des englischen Reiches Krone .

C * )

Spiel unö Sport .
Internationale Saöener Nennen .

3. Tag .
Die Uebmaschung : Sulzbergers Marcellus gewinnt

das Zukunftsrcnnen .
(Won unserem Sonderberichterstatter .)

Die heutigen Rennen brachten durchweg große Fel -
der an den Start , die ausländische Konkurrenz war nicht
vertreten . Bedauerlich ist , daß die äußerst interessanten
Ja <;d - und Hürdenrennen keine stärkere Beteiligung sin -
den . Die Tatsache , daß vom Reichswehrministerium den
Herrenreitern das Tragen ihrer Uniformen erlaubt ist,
gibt den Rennen wenigstens einen Beigeschmack von dem
Gepräge , das vor dem Kriege hier herrscht «. — Die ein¬
zelnen Zeiten bilden die beste Illustration für den vn -
gewöhnlichen Zustand des Bodens . Eine große Ent -
täuschung bereitete heute wieder der Meisterjockei O .
Schmitt , der es nicht auf einen Sieg bringen konnte .
M . Tentzsch war erfolgreicher , denn er konnte aus zwei
Rennen siegreich hervorgehen . Die Ueberraschung war
sein Sieg im Hauptrennen des Tages , im Zukunfts -
rennen . Favorisiert waren Coran , der durch gute Trai -
ningsarbeit aufgefallen war , und Maira , die gute Wein -
berg ^he Zweijährige . Letztere geht nach schlechtem Start
in Führung , wird aber von Marcellus , dem die weiche
Bahn gut liegt , und von Sisyphus eingeholt . Letzterer
kommt auch an den Führenden heran , wird aber durch
Richterspruch zum zweiten erklärt . Coran war nie im
Rennen . Auffallend war die stoische Ruhe des Publi -
kums bei der Rückkehr des Siegers zur Wage . Der
Toto zahlte für Sieg die staatliche Quote von 126 : 10.
Das einleitende Kincsem - Rennen ergab einen Favori -
tensieg . Dem Starter stellen sich 6 Pferde , die bis 600
Meter vor dem Ziel dicht zusammenliegen . Dann löst
sich Tchida von Goldwert und siegt knapp . Guendle , der
Sieger vom Freitag , hatte gar nichts mitzureden , Das
Sachsen -Weimar - Rennen wurde eine sichere Sache
für den sechsjährigen Pan Robert , dem gegen Schluß
nur Hornbori gefährlich wurde . Das gestartete Nenn¬
feld zieht sich bald auseinander . Die Führung über -
nimmt O . Schmitt mit Palamedes . Am Rastatter Bo -
gen wird er von Pan Robert überholt und fällt an
6 . Stelle zurück . Der Weilsche Hornbori , der nach sehr
schlechtem Start an 5 Stelle lag , gewinnt in Pracht -
vollem Rennen Boden und kommt an Pan Robert bis
auf Kopflänge heran Bardes Bruder wird unangefoch -
ten dritter . Dem Oos -Ausgleich sah man mit beson -
derer Spannung entgegen , da man bei der wechselnden
Form der startenden Pferde einen Ueberraschungssieger
vermutete . Der Starter schickt 11 Pferde über die Di -

stanz . Vor den Tribünen ist die Reihenfolge Nain -Nain ,
Felsenriede , Ghere - Velem , Glorioso , Taugenichts ,
Sternschnuppe . Am Rastatter Bogen ist Nain -Nain mit
seinen Kräften zu Ende . Herrn S . Groß 's Taugenichts
übernimmt die Führung vor Sternschnuppe und der
immer noch an 3 . Stelle liegenden Ghere Velem , und
gewinnt im Kantern mit fünfviertel Länge vor Stern -
schnuppe . Llewelyn , der Ueberraschungssieger vom Frei -

tag , war erklärter Favorit , wurde aber nur Fünfter .
Im Eigenpreis übernahm Angelus die Führung vor
Wahrsagerin und Wackerbart . Cassiopeja fällt nach kur -

zer Führung zurück . Lorenzo , auf den man bei seinen
Schwindelanfällen nicht rechnen kann , verweist O .
Schmitt auf Rouwet auf den dritten Platz . Das Riese -
Gedächtnisjägerrennen nahm einen äußerst anregenden
Verlaus . Nachdem Kunstwart lange geführt hat , wird
er von Artilleriefeuer abgelöst , der sich die Führung nicht
mehr entreißen läßt . Cäsar , der zuerst in aussichtsloser
Position liegt , geht an Palestriua vorbei und arbeitet sich
an den mit vollen Längen führenden Kunstwart heran ,
kann diesen abSr nicht mehr ganz erreichen . Die her -
vorragende Leistung der Reiter Hanske , v. Mahner und
Staudinger sand lebhaften Beifall , da gerade dieses
Rennen , weil es in die grundlose Innenbahn führte , die
größten Anforderungen an Roß und Reiter stellte .

Die sportliche Ausbeute des dritten Nenntages stand
weit über der der Vortage . Fröstelnd fragt man sich,
was aus dem 4 . Renntag , dem Freitag , werden soll,
wenn nicht bald eine Besserung eintritt , zumal dieser
Tag , die Hauptentscheidung der Rennen , den mit 70 Ö00
Mark ausgestatteten Großen Preis von Baden bringt .

Vierter Tag .
Signor F . Tcsios Scopas gewinnt den mit 70 000 M aus¬
gestatteten Große » Preis von Baden . Eine vernichtende
Niederlage der deutschen Zucht . — Ueberraschung im

Wassersallausgleich .
Uburg - Rennen . SOSO Jl , 1400 Meter . 1 . Herrn

G . Ehrenfrieds K a t i (Albers ) , 2 . Herrn v . Opels Far -
mer (Korb ) , 3 . Herrn M . Mussenows Sapientid
(Grabsch ) . Ferner liefen : Contrahent , Licht - Alberich ,
Mime , Humboldt , Carl Heinz . Hexenmeister II , Bones ,
Zwirns Bruder , Mesin . Richterspruch : 2 % — 1 % — 1
Länge . Tot . : Sieg 41 : 10, Platz 20 , 50, 47 : 10. Zeit
2,44 Minuten .

Chamant - Rennen . 10 000 M , 1000 Meter . 1 . Ge¬
stüt Harzburgs N u b i a (Grabsch ) , 2 . Gestüt Starpels
Frigga II (H . Schmidt ) , 3 . Gestüt Weils Laufjunge
(Tarras ) . Ferner liefen : Rubin , Paludiere , Memuon
(O . Schmidt ) . Richterspruch : Hals — ^ — 2 Längen .
Tot . : Sieg 40 : 10, Platz 14. 22 , 18 : 10. Zeit : 3.23 Min .

Großer Preis von Baden . Ehrenpreis dem
Privatbesitzer des Siegers vom Internationalen Club
und 70 000 M , 2400 Meter . 1 . Signor F . Tesios Scopas
(F . Regoli ) , 2. Herren A . u . C . vou Weinbergs Gawelon
(O . Schmidt ) , 3 . Herrn O . Backes Barde (Toske ) , 4 . Lt .
O . Bebies Midland . Ferner liefen : Habicht , Arbogast ,
Fundin . Richterspruch : 6 — 3— 3 Längen . Tot . : Sieg
16 : : 10 . Platz 11 . 11 , 11 : 10. Zeit 2,46 Minuten .

Seite z
Wasserfall - Ausgleich . 6000 A , 200 Meter .

1 . Herrn M . Goldschmitts Tatkraft (Dreißig ) . 2 . Herrn
von Opels Carrara (E . Grabsch ) , 3 . Lt . O . Bebies Avan «
caria (Tacacs ) . Ferner liefen : AvaNnda , Mainberg .
Basalt , Imperialist , Coeur d'Almee , Rochebelle , Basalt .
Richterspruch : % — 1 ^ — 1 Länge . Tot . : Sieg 1 41 : 10,
Platz 31 , 23. 20 : 10.

PreisvonRastatt . 6000 M , 1800 Meter . 1 . Dr .
F . Lohmanns B a n d u s i a (Wenzel ) , 2. Lt. O . Bebies
Nain - Äain (I . Tacacs ), 3. Herrn E . Schmidts Idealist
(H . Schmidt ) . Ferner liefen : Malavista , Wackerbart .
Richterspruch : 1 — y , — 2 Längen . Tot . : 26 : 10, Platz
16, 16 : 10. Zeit 5,20 Minuten .

Hehden - Linden - R ennen . 5000 M , Ehren¬
gaben dem Besitzer , Trainer und Reiter dess Siegers .
3000 Meter . 1. Herrn Perskes Augur (O . Bauer ) ,
2. Herrn I . Mayers Jahn (Unterholzner ) , 3 . Herrn
Major G . Krauses Danabourg . Richterspruch : Hals —
Hals . —a— .

( * ■)

Hunte Cheonik .
lieber einen Kugelblitz schreibt man aus Korb bei

Waiblingen : Eine seltene meteorologisch - elektrische Cr -
scheinung wurde während eines heftigen Gewitters
zwischen 5 und halb 6 Uhr nachmittags von einem Augen -
zeugen beobachtet . Der Zeuge befand sich, mit Land -
arbeiten beschäftigt , auf freiem Feld , etwa 3—400 Meter
entfernt von einem auf der Höhe stehenden einzelnen
Baum und dem Mast der Hochspannungsleitung , die am

I Transformatorenhäuschen des Ortes
mit 10 000 Volt Spannung zuführt . Plötzlich wurde

^
erdurch einen ganz gewaltigen Krach aufgeschreckt Z l "

Kanonenschuß glich; aber nicht von Donnergepolter abaelöstwurde ; und als der Zeuge sich umsah , nahm er eine wZ
glühende , ziemlich umfangreiche Masse wahr , die sich wna -dem Leitungsdraht entlang zu bewegen , chi?n undetwa 2S—30 Sekunden sichtbar blieb , um dann plötzlichganz gerauschlos . wie sie fortgeschritten war . an einemMast zu verschwinden . Die blendende Masse war an .
nähernd kugelförmig , schätzungsweise von der Größe eines
Menschenkopfes und ihre Oberfläche schien in einer sott -
wahrenden Formveränderung begriffen zu sein.

Balzac und der Einbrecher . Der französische Ro-
mancier Honore de Balzac lag nachts im Bett Er
konnte nicht einschlafen . Plötzlich hörte er ein Geräuschin der Wohnung . Er erhob sich aus deu Kissen und sahrm schwachen Echem einer Blendlampe eine sremde
Gestalt , die vor seinem Schreibtisch stand , Einbruchs -
Werkzeuge , n der Hand . Balzac behielt die Fassung
Statt um Hilfe zu rufen , lachte er laut auf . Der Ein -
brecher starte bestürzt nach dem Bett . Balzac lachteimmer lanter . „ Worüber lachen Sie ? " rief der Ein -
brecher endlich . „ Worüber ich lache ? Darüber , daß Sie
ein so großer Esel sind und Kopf und Kragen riskieren ,um nachts in einem Schreibtisch Geld zu suchen, in dem
ich selbst am hellen Tage nichts finde ! "

Verblüfst drückte
sich der Dieb . Draußen knallte er wütend die Türe zu.
Balzac rieb sich die Hände . Cr hatte erst gestern ein
größeres Honorar empfangen . Es lag fti der Schreib -
tischlade obenan .

Handel nnd Volkswirtschaft .
Börsenbericht .

Berlin , 29 . Aug . Bis zur endgültigen Entscheidung
im Reichstag 1 liegen nur wenige Stunden und es ist
daher natürlich , dass die Stimmung an der Börse reich¬
lich nervös erscheint und man den unglaublichsten Ge¬
rüchten nach dieser oder jener Seite Glauben schenkt .
Das Publikum ist wenig beteiligt . Auch das Ausland
konnte zu Beginn nicht als Käufer festgestellt werden .
Für den Fall der Ablehnung rechnet man mit gewal¬
tigen , schon von einigen Bankinstituten angekündigten
Krediteinschränkungen , die He Lage in der Industrie
und dem Handel recht unfünstig gestalten würden
und auf die Börse ebenfalls von Einfluss sein würden .
So setzte die Börse zu Beginn recht schwankend ein ,
konnte sich abej . im weiteren Verlauf wieder befestigen ,
da man von den noch andauernden Verhandlungen
zwischen Deutschnationalen und Deutscher Volkspartei
ein günstiges Resultat erfahren haben wollte . Auch die
gegen II Uhr vom Reichskanzler gehaltene Rede , die
für die Deutschnationalen eine Kompromissformel offen
lässt , wirkte recht günstig und belebte die Hoffnung
aufs neue . So waren von Seiten der Spekulation die
Käufe im Anwachsen und das Kursniveau konnte sich
gegenüber gestern bereits zu ersten Kursen erholen .
Am Anleihemarkt war das Geschäft belebt und der
Kurs stellte sich zwischen 825 bis 815 . Der Devisen¬
markt blieb unverändert und auch die Sätze für täg¬
liches Geld haben keine wesentlichen Veränderungen
erfahren . Im weiteren Verlauf des Geschäfts wurde die
Gewissheit , dass eine Annahme des fraglichen Eisen¬
bahngesetzes bestimmt zu erwarten sei , immer grösser
und dementsprechend konnten sich die Kurse weiter
nach oben entwickeln . Zu ersten Kursen waren am
Montanmarkt beträchtliche Erhöhungen in den Haupt¬
papieren zwischen 2 und 3 zu verzeichnen . Auch die
übrigen Kursgewinne erreichten 1— Vi % . Auslands¬
renten nahezu unverändert . Bahnaktien bis I höher ;
Schiffahrtspapiere bei geringem Geschäft ebenfalls stei¬
gend , so Hapag + 2 . Bankaktien schlössen sich der
steigenden Tendenz an . So konnten Berliner Handels¬
gesellschaft ihr gestriges Minus mit einem heutigen
Plus von 2 % ausgleichen .

Kerlii ».
Die Kurse

28 .
Hapag 27 -
Nordd . Lloyd 6 75
Dt . Bank 10:63
Dresdener Bank 7,-
A. G . f. Anilin 14,75
Berger Tiefbau 3,80
Bremer Linol 18, -
Dt . Atl . Telephon 1» 12
Dt . Luxembg . 47 . -
Dt . Waffen
Dt Wolle 4,-
Dynamit Nobel 8 10
Elberf . Farben 15,50
Gaggenau 7,25
Geilenkirchen 50 25
Germania Zement 6 SO
Gel . f. el . Untern . 18,40
Hannov . Waggon 9 70
Harpener Bergw . 68 10
Hoelch 35 -
Hohenlohe » 20,40
Atcheisleben 14, —

3,84Karlsr . Maich .
Kollmar Jourdan 19 50
Köln Rottweil 8 .50
Laurahütte £ 90
Leopoldsgrube 8, -
Lindes Eism . 6 75
Linke Hofmann 12,60
Magirus 3 -
Guedhardt 13 12
Gotha Waggon 2 7ü
Hartmann 4 50
Heilbr Zucker 3.20
Knorr 3.60

16 iOLindltröm
Lingelichuh
G. Lorenz

2 .50

Mansfelder 4,63
Maximiliansau

verstehen sich
8. 24 29 8. 24

29 -
7 25

11.45
7 50

15 34
4 . 10

1825
20,84
49 50

4 4̂0
8 7 >1

16 70
7 5J

53 60
6.40

17,50
10. 10
67,25
37 25
20, -
16,90
3.70

19,90
960
7.75
8 .50
6,7ü

13 30
2. -

'. 3,50
2,75
4,8 ;
3,36
340

16 50
2,50

für 1 Billion Prozent .
28 . 8. 24 29 8 24

4,8

Mix u. Qenelt
Mech . Und
NSU
Oberbedarf
Oberich !. Caro
Orenltein
Rheinstahl
Rhenania
Romb . Hütte
Sachlenw .
Sarotti
Scheidemandel
Sinner
Teleph . Berlin
Ver . Stahl Zypen
Zeiiit . Verein
Zellst . Waldhot
Otavi Minen
5% Anhal . Rogg .
5 % Bad L . Kohle
5% Landw . R . Z.
5% Schwerin R.
Oldenburg
5% Rogg . u . Rent .
5°/0 Sächs . Brauck .
5°/0 Sachs , Landw .
5u/0 Eilenb . Bos .
3°/0 Port . Spez .
5°l0 Goldmexikanor
Kosmos
Badische Zucker
Dt . Match .
Salzdetfurth
Stoehr
Stuttgart . Zucker
Teichgräber
Thoeris Oel
Neuguinea
Pomona
Diamond Sheres

6,23
5, -
4, -

12,10
12,50
16,84
29 .12

5.36
15. 10

1.75
163

23 .75
6,75
4,50

115 —
2 23
8,83

24.50

9,75
4,20
650

17,10
4,50
l,iO
4,55
5,25
5. 13

46,W

&25
630

21,84
39, -
4.20
125
6,41
3,50

53 . -
15.50

6 .25
5,36
4, -

13.-
13.53
13 36
32 -
591

17,70
1 75
1. 70

21 .40
6 .90
4 75

116 . —
2,25
9,50

25 .50
5 53

10 54
4 10
5, -

17,—
420
1.25
4.13
5.50
5,50

46 —

3*70
6,23

24,00
42 43
4, -
1. —
7, -
3,36

53,50
15 10

Karlsruher Börse vom 27 . August 1924 .
Abteilung : Getreide , Mehl und Futtermittel . In¬

folge der niederen Kurse von Amerika ist die Stimmung
etwas ruhiger . Weizen 23 —23,50 GM ., Roggen 18 bis
18,50 GM ., Gerste 22 —23 GM ., Hafer 18 - 18,50 GM .,
Mais mit Sack 19 —19,25 GM ., Weizenmehl , Mühlen¬
forderung , 33,50 —34 GM . , Weizenmehl , zweithändig ,
33 —33,50 GM ., Roggenmehl , Mühlenforderung , 26,50
bis 27 GM ., Weizen - und Roggenfuttermehl 14,50 bis
15 GM ., Weizen - und Roggenkleie 11,75 —12,50 GM .,
Spezialfabrikate entsprechend teuerer , Malzkeime 12,50
bis 13 GM ., Biertreber 12,50 —13 GM .

Rauhfuttermittel . Loses Wiesenheu , gut , gesund ,
trocken , 6,50 —7 GM ., Luzerne 7,50 —8 GM ., Weizen -
Roggenstroh , drahtgepresst , 3,50 —4 GM ., alles per
100 Kilo , Mehl und Mühlenfabrikate sowie Mais mit ,
Getreide ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe .

Abteilung : Weine . Das andauernde Regenwetter
vermindert täglich die Aussichten auf brauchbaren
Wein . Eine Aufwürtsbewegung der Preise konnte aber
trotzdem nicht festgestellt werden , weil die Geldverhält¬
nisse dem hindernd im Wege stehen .

Spirituosen . Es bestand grössere Nachfrage für
Mischbranntwein , neutralem Branntwein , Weindestillat
und Zwetschgenwasser . Eine wesentliche Veränderung
der bisherigen Preise konnte nicht festgestellt werden .

Abteilung : Kolonialwaren . Kaffee im Preis steigend .
Kaffee , roh Santos , 3,90 —4,30 GM ., Kaffee , gewaschen ,
4,60 —6 GM - Kaffee , gebrannt , billiffste Mischung .

4,90 GM . , Kakao , billigste Sorten , 1,40 — iGlV !.,
alles per Kilo , Tee , gut , 6,80 —8 GM ., Tee , mittel , 3 20
bis 9,80 GM ., Tee , fein , 10 —12 GM ., alles per Kilo
verzollt , Burmareis 0,40 GM ., Graupen 0,35 GM .,
gelbe gespaltene Erbsen 034 GM ., weisse Peribohnen
0,50 GM . , Linsen , mittel , 0,85 GM ., Schweinefett 1,35
GM . , Salatöl 1,30 GM ., Kristallzucker 0,82 GM ., alles
per Kilo .

Besucherkarten für die Kölner Herbstmesse .
Um den zur Kölner Frühjahrsmesse von Ausstellern

und Einkäufern vielfach beklagten Andrang von schau¬
lustigem Publikum auf der Herbstmesse (14 .—19 . Sept .)
fernzuhalten , hat das Messeamt Köln im Einvernehmen
mit den Handelskammern und Handelsverbünden den
Ausweiszwang für Messebesucher eingeführt . Es ist
eine Regelung in der Weise getroffen worden , dass in
den verschiedenen Bezirken , im ganzen rund 300 ,
Stellen (meist bei Handelskammern und Handelsverbän¬
den ) eingerichtet worden sind , die Vorausweise
für die Messe ausgeben , und zwar nur an solche Per¬
sonen , die sich als Kaufleute oder ernsthafte In¬
teressenten ausweisen können . Gegen Abgabe dieser
Ausweise erhält der Messebesucher in Köln Eintritts¬
karten für die Messe zum ermässigten Preis
(Dauerkarten 7 Mk ., Doppel -Tageskarten 5 /Mk . ; Tages¬
karten 3 Mk . ) .

In Karlsruhe sind die Vorausweise bei der Industrie -
und Handelskammer , Landeszentrale des Bad . Einzel¬
handels , zu haben .

Von Orten , wo Ausgabestellen für Messe -Voraus -
weise nicht bestehen , können Eintrittskarten für die
Messe zum ermässigten Preis unmittelbar beim Messe¬
amt Köln unter genauer Angabe der Adresse und des
Berufs bis zum 8 . September beantragt werden . Wäh¬
rend der Messe werden an Messebesucher , die keinen
Vorausweis haben , nur Tageskarten zum Preis von
10 Mk . ausgegeben .

Durch diese Regelung ist die Gewähr geboten , dass
der Geschäftsverkehr auf der Kölner Herbstmesse sich
reibungslos abwickelt .

Schiedsgericht auf der Frankfurter Herbstmesse .
Das Messamt Frankfurt a . M . hat zur Erledigung

von Streitigkeiten , die sich aus Messegeschäften ergeben
können , zur kommenden Herbstmesse , die vom 21 . bis
27 . September stattfindet , zum ersten Male eil»
Schiedsgericht eingerichtet . Dieses setzt sien zu»
sammen aus einem Vorsitzenden , der von der Industrie »
und Handelskammer Frankfurt a . M . bestellt

^
ist , und

zwei Beisitzern , von denen der eine durch den Aus -
steller und der andere vom Messamt ernannt wird . Auf
diese Weise hofft das Messamt , die Regelung entstehen¬
der Streitigkeiten unter Ausschluss des öffentlichen
Rechtsweges und unter Mitwirkung der Aussteller durch

Schiedsgericht zu vereinfachen und zu beschleunigen .
Nähere Auskünfte erteilt das Messeamt Frankfurt a . M .,
Haus Offenbach .

Schweinemarkt in Bruchsal am 27 . August 19 ^ 4 .

Angefahren wurden : Milchschweine 362 , Läufer 33 ,
verkauft wurden : Milchschweine 290 , Läufer <p ,
höchster Preis , Paar Milchschweine 32 Mk ., Laufer
58 Mk ., häufigster Preis , Paar Milchschweine 2j Mk .,
Läufer 50 Mk ., niedrigster Preis , Paar Milch .schweine
18 Mk ., Läufer 45 Mk .

Vom süddeutschen Papierholzmarkt . Der süd¬

deutsche Papierholzgrosshandel war in der letzten £ eit

wieder etwas lebhafter geworden , da die I ' abnken aus

der lange Zeit hindurch beobachteten Zurucknaitung
nunmehr heraustreten und sich mit Papierholz ein¬

decken müssen . In den süd - imd sudwestdeutschen
Waldungen zogen die Preise ab \X*ald infolge zahl¬

reicher Beteiligung der Steigerer , die mit höheren ge¬

boten vertreten waren , allgemein an . Insgesamt kamen

rund 10 000 Ster Papierholz in jüngster Zeit in aen

süd - und südwestdeutschen Waldungen zur Versteige¬

rung . Hierbei fiel auf , dass auch die schweizerische

Papierindustrie verschiedentlich - als Bieter ausgetreten
ist , die überdies in den letzten \\ ochen mehrfache A

geböte für geschältes Papierholz anforderte .

Verlängerung der Goldbilanzfrist bis 30 . November .

Amtlich wird mitgeteilt : Die beschleunigte
Aufstellung der Goldbilanzen entspricht einem

dringenden wirtschaftlichen Bedürfnis »" d
.
-nuss daher

mit allem Nachdruck gefördert werden . Mit Rücksicht

darauf , dass die gesetzliche Regelung ,
d

<
er Ge ^

uhr '
;
n

und Kosten für die Umstellung erst unmittelbar bevor »

steht , ist indessen der Wunsch der lrtschaft , die Frist

zur Vorlegung der Goldbilanzen in massigen Grenzen

zu verlängern , als berechtigt anerkannt worden . Um

Reichsregierung hat sich daher entschlossen , für Gesell

schatten , deren Geschäftsjahr mit dem Kalenderjahr zu

sammenfällt , auf Grund des § 20 der o 1 , .
Ordnung die Frist zur Vorlegung der Goldbilanz

zum 30 . November 1924 zu verlängern .

M . Melliand , Chem . Fabrik A .-G. Mannheim . Die

Geschäftsaufsicht ist nunmehr ohne Durchführung

eines Zwangsvergleichs aufgehoben worden , nachdem

es gelungen war , eine gütliche Verständigung mit den

Gläubigern herbeizuführen .
Konkurseröffnung . Heber das Vermögen des Otto

C . Hofmann , Kaufmann in Pfullendorf , inhaber der

Firma „Pursana "
, Zwidbakfabnk , Hofmann u . Kobel Ä

Pfullendorf wurde das Konkursverfahren eröffnet . Koa .

kursforderungen sind bis zum 15 . Oktober 1924 beim

Gerichte anzumelden .
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ARMSTÄDTER UND MATIOHALBAN K
KO MMAN PITGE5 E LL5CHAFT AUF ^ 1 EN

FILIALE KARLSRUHE i. B. Kaisersir . 76 (Am Marktplatz)
Au » der wertbeständigen Mark

zieht Nutzen , wer sie sicher und zinsbringend anlegt !

Unsere Scheck - und Sparkonten bieien hierzu Gelegenheit !

GemeindWitt - PmuszaWng .
Von der für das Rcchnungsvierteljahr (Juli

biS September 1924) festgesetzten Voraus»ahlung
ist die zweite Rate (für August) fällig am I . Sept
und zahlbar längstens bis 5 . Sept . ; sie beträgt :

aus je ILO Mk . Steuerwert des Grundver -
mögen ? 5 G . -Pfg . ;

aus je 1Ö0 Mk , Steuerwert des Gewerbever -
mögens für die Pflichtigen , die ihre Gewerbe
steuererklärung für das laufende Jahr beim
Finanzamt schon abgegeben haben , gleichfalls
S G . -Pfg . ;

für öie Pflichtigen , die diese Erklärung noch
nicht abgegeben haben , daS Fünffache der auf
80 . Sept , 1923 für das Grundvermögen festge-
stellten Goldvoranszahlnngsschuld oder 3 G, - Pfg .
aus dein für 1923 steuerpflichtigen Gewerbe -
Vermögen

Für verspätete Zahlungen ist der vorgeschriebene
Verzugszuschlag zn entrichten ; außerdem haben
säumige Schuldner die Kosten des Mahn - und
Zwangsvollstreckungsoersahrens zn tragen

Im llebrigeu wird auf die in Nr . 204 dieses
Blattes erschienen; Be ?anntmachnng vom 29 . Juli
1924 verwiesen .

Bei allen Zahlungen und iu allen Zuschriften
au die Ctudlhauptlasse oder andere städtische Be -
Hörden sind stets die betreffenden Gemeindesteuer -
registernninniei -n <Gem -St, »Reg -Nr .) anzugeben .

Karlsruhe , de » 29 . August 1924.
Stadthauptlasse .

Gebäu » es » nterfteuer .
Auf S . Sbpt , ds , Js . wird die zweite MonatS -

mU an Gebäudeiondersteuer (für August ) in Höhe
>eS in de », zugegangenen Forderungszettel an -
»egebenen Betrages fällig . Für verspätete Zah¬
lungen ist der vorgeschriebene BerzugSZUschlag zu
tntrichti » ; außerdem haben säumige Schuldner
>ie Koste » des Mahn - und Vollftreckungsversahrens
f tr .ifle i.

Bei alle » Jahlungeii und i » allen Zuschriften
IN die Stadchauptkasse oder aiidne städtische Be »
Hörden sind die b - tr GebäNdesondersteuerregister -
«Ummern ( Ged . - S . St .- Reg, . Nr ) anzugeben , um
Weiterungen iür Kasse und Pflichtige zu ver -
« ciden . Bei Zahlungen an der Kasse find die
zugestellten ForderungS ^ettel mit >iibrlngeu ,

Karlsruhe , den 29 . August 1024.
Ttadthsnptkasie .

oamenrnsnielstöße . Meter Mk. S50 490
Kleider- und BiusenMe . „ 0 .05 150

Herrenanzügstone . , „ „ 2 50 550
spornianeue „ . 0 .95
Schurzenstone grosse Breite „ 135 150
Bendamasie grosse Breite „ 1 75 3 50

schmal , . Mtr . „ Ö . 7 !)

breit . . . 150 IM

Grosse , neue Sortimente

fiardinenj

18 000 Meter
Weiss Baumwolltuph
fein -, mittel - n . starkfädig , für Leib - u.

Bettwäsche

Meter Mk . 0 . 58 0 . 18 0 .95 l 25

8 53 13 o

450 ß50

9 so 1500
J65 180

uiiiilerrnäniel . . . . Mk . 8 " 13 75 19 50 2S 00 45 00

Reise- und szeWRAKl . < 90 9 75 lö 50 28 °° 39 00

„ 185 ° 2H 50 315 00 48 00 65 00

185 590 § 50 1500 3500

. . 8 75 16 5" 29 00 38 C0 50 00

490 775 H50 1500 2400

Kostüme . . . .
HosiümröüHs ) .
Tameider . .

•

seidontriiiofiumper
HinderniSniel in allen Grössen und Preislagen .

Marktplatz .

Grosse Posten

wollene Schlafdecken
Mk . 13 50 1750 23 50 28 00 35 00

HameinaardecK . 2350 3230 3750 a900

L

3.

L

ElWiW der Gsslestnuge «.
Der Stadtrat l at mit Leschlub " loom 27 . Aug ,

1VL -1 für die Erhebung der Gasrechnungen fol¬
gende Be 'ii nminzen festgesetzt :
1. Die Gasrechnungen sind s ' Zort an den Er -

he !»er zahlbar .
Falls Zahlung an den ErHeber nicht erfolgt ,
mich der Vetraz innerhalli 7 Tage » nach
Zustellung der Rechnung bei der Gaswerks -
lasse einbe ^ahlt » erde » , (Postscheckkonto
Nr . 78 514 zioilsruhe , Giro . O' to Nr . 1136
bei der Städtischen Sparkasse D » r !ach ) .
Stnndnilg -.' antrüfte sind innerhalb 7 Tage »
nach Zustellung der Rechnung schriftlich,u tcr Vergeudung ier beim Gaswerk erhält -
lichen Vordrucke , einzureichen . Die Stnn -
duugSfrift d .,rf im allgemeinen einen Monat
nicht überschreile ». Die Gesuche werden » ach
Prüfung durch das Fürsorgeamt von einem
Unterausschuß der Gasi '. erlskonnnission ver-
deschieden.
Falls lein Stu . bungsaiititifl ciügekonuue » ist ,
erfolgt d ê Mahniiu » am Ende der nach Zu -
Delling der Rechnung folgenden Woche.
Hierfür ist eine Gebühr von 30 Pfg . an das
Gaswerk zu entrichten

b . tjrsolgt bei der Mahnung leine Zahlung , so
wird die Leitung am Ende der auf die Mah «
innig lolgende » Woche izeschlosseu oder der
Aiesser abgenommen . Tic Ent '

ernuug der
Verichlußploinbeu durch den Abnehmer ist
strasb .ir

6 . Die Betreibung der Schlich , cchimng ersolgt
nack angemessener Zeit im RechtStvrne .7. Antrüge auf Wieveranschlnsj werden nur
dann ausgeführt , wen » die rückständige Schuld
bezahlt uud eine Sicherheit in Höhe eines
Z '.veimonatZverbraiichs hinterlegt ist.

Dnrlach , den 2S . August 1024 .
Der Dberbiira ermeister .

Srheduns See Sassech
NUNMK im GSwwsss .

Nachdem eine gröbere ^- u - ahl der Gasab -
liehiuer wieder ein laufendes Girokonto bei der
städtischen Sparkasse unterhält , haben wir die in
der Zeit der Geldentwertung eingestellte Erhe -
bung der Gasrechnungen im Girowege wieder
aufgenommen

Wir stellen den betreffenden Abnehmern , die
Ott bargeldlose Erhebung wünschen , auheim , einen
diesbezüglichen Antrag bei ver städtischen Spar -
kasse (nicht beim Gaswerk oder beim Erhe der
zu stellen .

^ >e i » der Teiauntumchuug des Oberbürger -
meisterS vom 29 . August 1924 bezeichneten Er -
hebuugsbestimmungeu kommen für die an den
Giroverkehr ang ' schlosscnen ^ fn ^ n - r nicht in
Betracht

Durlach , den 2 '.» August i 'jxs .
' ' ' ">f. tO £ lf .

Im Herzen der Stadt
eine halbe Minute vom Marktplatz , in
der » Lammstpasse , dopt liegt das Haus der

billigen Preise und
füp Sehuhbedapf , es ist die

NTRAL -Sduihh
Kaiser 145 ,Eingang Lammsira ) ?«

Ueber Mittag geöffnet .

Uebepzeugen Sie sieh dupeh
unvepbindliehe Besichtigung .

Anlässlich der Karlsruher Herbstwocne
lindet in uerbindung mit der hiesigen
Landesausstellung für iiüsi -
schaltliche Klasciiinen u. oon ,
Dünge- und flianzenschulziai

sowie mit der
LaMHsoüalü . Bau - üöiii

in üuriach
am Monlsg. den 22. senlemoer d. Ii «,
vorm. e Uhr Die nachm. 4 llhr im 5«
MieliliDl und In der eliein . trlillerlejwin!

Soliesaue ein grosser

Masien - und Plerdeiif
statt.

Karlsruhe, den 26. August IM
siadi sciiiacm - und vienm

■ w —

Täglich Eingang von
HerDsl - undUliiierieulieiten
Wintermäntelm . 14 . - an , Regenmäntel nr. l5.75an
UJoll -Kleider m . 11 .- an , Sport-Kostüme ffl . 12 .- en
Kostom -Röche m . 1 .75 an , Blusen m . i .2fl sb
Kostüme aus uelour de laine , Covercoat, cf] .

Cahardin , auf Seidenfutter . . . Ulk . '»«•
Strich-Jachen fflh. e. an , woil -westen RlH . O.¬
Stoff - und seiden -Jumper, Kinder - rngntel , exin

weiteFrauenrSche . unterziehe, Dameriujäsciia
Keine Ladenspesen — Keine Pcreonalspesen .

iels Küttlislüs TÄ
56

wm Licht - and Passbilder em
vorschriftsmässig , aneh als Offertbilder gc-

eignet , liefert sofort

Pholoor . fileiierB em b r fl üdt
Karl - Friedrichstraße 32 — Telephon 23o11

(neben Hotel Germania )

PolizeibereitschastKarls -
riche vergibt die Er -
backungvon ca . 300 Brote
> 1 kg alle 3 Tage auf
1 Jahr . Längliche Form .
Mehl (halb Roggen , halb
Weizen ) wird geliefert .
Salz und Hefe niusj der
Bäcker stellen. Nähere
Auskunft durch Polizei -
baffe Karlsruhe, Moltke -
straße 4 «ehem. Grenadier -
kaferne).

st . Conrads -

Kgimder

1S25

Unser kjeimat- und
viöjelantaleniier,

der in keinem l) a»se
fehlen darfi

Preis 60 plg .

Zu haben in den öuch
Handlungen, bei den
üaleiideroerkäufern u .

un |ern Agenten .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute abend meine liebe ,
gute , unvergessliehe Gattin , unsere treubesorgte Mutter , Schwiegermutter ,Grossmutter und Tante

Frai Franz» Jäger , sas®
im Alter von 60 Jahren , wohlvorbereitet durch den Empfang der hl .
Sterbesakramente , zu sich in die ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe , den 29 . August 1924 .
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Sonder - Angebot

«loset «Jäger ,
Uhrraachermeistcr , Goethestr . 37

Franz «Jäger ,
Kaufmann und Frau

«Josef «Jäger ,
Uhrmacher und Frau

Elisabeth «Jäger
Klara «Jäger
Antonia «Jäger
Maria «Jäger ,

Buhe sanft !
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden wird höfl . Abstand genommen

Solange Vorrat reicht , für

Schönes™ TrigeM
1

» ? ßueieid
' mitschön .Stickereieins .

Neu eingetroffen :

i Sämti . warmen Trikotagen I
♦ für Herbst und Winter . }
; '
! Wollene BettUcher u s . w. I
I in bekannt guten Qualitäten |
{ und zu bilfgsten Preisen j

Kreuzstrasse iO , bei der kleinen Kirche .

Metall dette «
Stahlmatratzen, Kinüerbell

t an Privato,Katalog
Eisonmi " a u

lOaDenia
Karlsruhe

Verlag und Drurferei .

von

l>as Hank haue;
Veit L. Homburger
Karlstiaße H Karlsruhe Karlstr aBe 11

Tülofnn 1 Ortsverkehr 35, 36 . 4391 , 4392 , 4393ICIulUlh Fernverkehr : 4394 , 4395 , 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte ,

„Reichsbanner"
Bezirk Mittel - unv Südweststadt .

Heute abend Punkt 7 Uhr :
Zusammenkunft aller jugendlichen
Kameraden a . d . Engländerplatz .

K ö ch i e r ._

Karlsruhe n . lwgtgksd
SHa &ftoG l : 50000 , k - FarbendrMl

Preis :
Unaufgezogen 1 .50 G . --M .

©rhältl . in allen Buchhandlungenhier u. in der Auskunftsstelle des
Verkehrsvereins (Bahnhofsplatz 6)

Lehrinstitut

J. Braunagil
Nowacüs - Anlage 13
Einzeluntdrricht jiderzei'

An ang September

Beginn oeter Kurse
für Anfänger und
Vorgeschritten

Cell . Anmeldg ifdz
Unterrichtslckai - ™

ob . SaalHotelNowackfeä
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